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Amtlicher Theil. 


Se. t. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben Sich laut Allerhöchſten 
andſchreibens vom 15, August 85 J. beſtimmt gefunden, den 
andes⸗Präſidenten in Dal Pr. ſidenten der Finanz⸗Landes⸗ 
iteftion und der Grunblaften» Ablöfungs- und Megulirungs- 
andeskommiſſion, Grafen Heinrich Glam-Martinip, auf 

feine allerunterthänigſte Bitte Diefer ihm anvertrauten Aemter in 
naden zu entheben und ahm in allergnädigſter Anerkennung ſei⸗ 

der eifrigen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung das Kommandeur⸗ 

Yen Allerhöchſtihres Leopold Ordens zu verleihen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
geichneſem Diplome den Oberſtlieutenant, Auguft Kor ren, des 
Dragoner⸗Regimentee Kaiſer Franz Joſeyh Nr. 3, in den Adel⸗ 
fand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches mit dem Prädikate „von 
Pernbrogg“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Auguſt d. J. dem k. k. Direktor der Staats⸗ 
Telegraphen, Karl Brunner v. Wattenwyl, in Anerkennung 
feiner insbeſondere unter den ſchwierigen Verhältniſſen der letzten 
Zeitperiode erworbenen Verdienſte um das Oeſterreichiſche Tele⸗ 
graphenweſen den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe mit 
Nachſicht der Taxen allergnäpigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. Auguſt d. J. dem Ober⸗Stabsarzte zweiter 
Klaſſe. Dr. Franz Pitha, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Wundarznei⸗Wiſſenſchaft, fo wie feiner thätigen und ımeigens 
nützigen Hilfeleiſtung, Allerhöchſtihren Orden der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
"ötiegung vom 14. Auguſt dem a. or — 

U 7 er Anton ‚ 2 
er m ier r geb Dienſtleiſtung in beſonderer 
Jerwendung das Mitterfreud des Franz Joſeph⸗Ordens allergnä- 

dig au W le Majeftät haben dem Mittmeifter im 

Fürſt Franz Liechtenſtein Nr. 9. k. k. Huſaren⸗Regimente, Eruſt 

Freih. v. Dornberg, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu 

verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Auguſt d. J. dem Tambour des Infanterie: 

egiments Erzherzog Ludwig Nr. 8, Johann Hannaf, für die 
von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung von ſechs 
naben vom Tode des Extrinfens, das ſilberne Verdienſtkreuz 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Minister des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juflizminiſter die Bezirksamts ⸗Adjunkten, Matthäus Popp de 
Gridiann, Avelph Herberger und Peter Kerber, zu Be 
1 bes e eine 8 

Der Miniſter des Innern und der Ju ial 
bei dem Komitatsgerichte in Sator Aida h . 
rialgerichte ernannt. 


bos, m. — Ir dem dortigen Urba 

Der Juſtizminiſter hat den Ausfultanten, David Mita n fo⸗ 
vic, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei dem Kam! ö 
richte in Eſſek ernannt. AN Komitatsge 


Am 1. September d. J. um 10 Uhr Vormittags wird die 
23. Verloſung der Schuldverſchreibungs⸗ Nummern, welche in den 
am 1. Juni d. J. gezogenen 102 Serien des im Jahre 1839 


abgeſchloſſenen Staaks⸗Anlehens von 30,000,000 fl. enthalten 
d, in dem hierzu beſtimmten Lokale im Banfohauſe in der 
ingerſtraße ſtattfinden. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Auguſt. 


Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes St. 
Majeftät unſers gnädigſten Herrn und Kaiſers wurden 
heute Morgens die üblichen Kanonenſalven von den 
Baſteien des Schloſſes gegeben. um 10 Uhr wurde 
in der Marien⸗Kirche auf dem Ringplatz ein ſolennes 

ochamt abgehalten, dem der Stellvertreter des Herrn 
andes ⸗ Präfidenten Hofrath, Freiherr v. Schluga, 
das Officierskorps, die Beamten ſaͤmmtlicher Behörden 
in großer Uniform, 
Univerfität etc. nebſt einer großen Zahl von Honora⸗ 
N und Andächtigen aller Stände beigewohnt hat⸗ 
—— zu welchem die Garnifon der Stadt in voller 
elnen gauf dem Ringplatz ausgerückt war. Die ein⸗ 
= ta vatdeile der heiligen Handlung waren von 
Nach der „Dechargen und Geſchützdonner begleitet. 
bi mmiiſchen Stadienftlichen Feier zur Erflehung des 
ten Nonarcen, an für das Wohlergehen des gelieb⸗ 

volle Zeit vorüber ge 
Truppen ſtatt. zogen, fand der Vorbeſmarſch der 
n 


Wir entnehmen heute dem ; eil der 
er gnadigſter Kaiſer gerubt babe, Se. Exellenz den 
ern Landes⸗Präſidenten, Grafen gr... b 
ber deſſen Anſuchen ſeines Amtes zu entheben. 
lebhaftem Bedauern ſehen wir den errn Landes⸗ 
Präfſdenten aus einer Stellung ſcheizen, in welcher 
derſelbe durch eine Reihe von Jahren fo | 


g, erſcheint täglich mit Ausnahme der Sehn, und Feiertage, Ab ere en Abon- 
für den Raum einer viergeſp 17 


der Magiſtrat der Stadt, die in 3 


Haupt eine ſchwere forg=| 


lam⸗Martinitz, 
Mit] Ca 


r 


Donnerſtag, den 18. Auguſt 


tenen Petitzeile für die erſte 


* 
wirkt. Die Verdienſte, welche Se. Ercellenz durch uner⸗ 
müdete Sorgfalt für das Wohl des feiner Obhut anver- 
trauten Verwaltungsgebietes ſich erworben und welche 


— Ya Ortes durch Verleihung des Commandeur⸗ 
kreuz 


es des angeſehenſten Civilordens im Staate in ſo 
ſchmeichelhafter Weiſe anerkannt wurden, ſichern ihm 
hier ein ebenſo ehrenvolles als dauerndes Andenken. 


Der „Moniteur“ hatte gemeldet, daß der Kaiſer Na⸗ 
poleon den Marcheſe Nerli empfing, welcher ihm ein 
Schreiben von dem Großherzoge Leopold II. und von 
dem Großherzoge Ferdinand IV. von Toscana über⸗ 
reichte. Fürs Erſte erfährt man hieraus, daß der 
Großherzog Leopold II. wirklich dem Throne entſagt 
babe, was bisher noch in Zweifel gezogen wurde. 
Fürs Zweite ergibt ſich, daß ſein nach dem Erbrechte 
gefolgter Sohn dem Franzöſiſchen Hofe als unbe⸗ 
fireitbarer Nachfolger gilt, ſonſt würde ihn das amtli- 
che Blatt nicht als Großherzog bezeichnet haben. Die 
„Patrie“ vom 14. indeß quält ſich ab zu beweiſen, 
daß man aus dieſer Bezeichnung nicht ſchließen dürfe, 
daß Frankreich den neuen Großherzog mit bewaffne⸗ 
ter Hand zurückführen werde. Frankreich habe die 
Verſicherung gegeben, die Rückkehr der vertriebenen 
Fürſten nicht durch eine bewaffnete Intervention zu 
bewirken, die Frage der Rückkehr ſei alſo den Wün⸗ 
ſchen der Bevölkerung untergeordnet. Alles komme 
darauf an, ob die Bevölkerungen, wenn ſie ſich ſelber 
überlaſſen bleiben, die Fürſten reſtauriren! — Wir 
möchten bezweifeln, daß die „Patrie“ mehr als ihre ei⸗ 
gene Meinung hiemit ausſpricht, ſondern glauben viel⸗ 
mehr, daß der Text der Präliminarien, welcher die 
Rückkehr der vertriebenen Fürſten Ea aus ſpricht 
und dieſelbe nicht den Wünſchen der Bevölkerung un: 
terordnet, für Frankreich maßgebend ſein wird. Ueber⸗ 
dies ſind die Bevölkerungen von Modena, Toscana und 
Parma keineswegs „ſich ſelbſt überlaſſen,“ ſondern ſte⸗ 
hen unter dem herrſchenden Einfluß einer Partei, wel⸗ 
che die Todfeindin der großherzoglichen Familie von 
Toscana und der herzoglichen Familien von Modena 
und Parma iſt. Hieraus allein wird erklärlich, daß 
nicht bereits in Toscana und den Herzogthümern die 
Zuneigung zu ihren Fürſtenhäuſern ſich laut kundge⸗ 
geben hat, denn die geringſte Außerung zu ihren Gun⸗ 
ſten, fie ſei schriftlich oder auch nur mündlich, zieht 
dem Schreiber Einkerkerung zu. Es ſind Zuſtände, 
welche ganz Europa, ſofern ihm das fürſtliche Erbrecht, 
dieſes Palladium der Sicherheit de Throner und Völ⸗ 
ker noch heilig iſt, in Entrüſtung verfegen müſſen. 

e Unterhandlungen in Zürich, ſchreibt die „Oſtd. 
Poſt“ unterm 16. d., nehmen ungeſtört ihren Fort⸗ 
gang; wenn belgiſche und deutſche Blätter behaupten, 
weſelben könnten wegen der Spannung, die zwiſchen 
Oeſtereeich und Sardinien herrſche, in Kurzem eine 
Unterbrechung erleiden, ſo iſt das eben nur eine Be⸗ 
bauptung. Was die Abreiſe der zweiten Bevollmäch⸗ 
ligten Oeſterreichs und Sardiniens betrifft, ſo wird der 
Nachricht, Herr von Meyſenbug ſei auf dem Wege 
nach Wien, widersprochen; nur Herr Jocteau ſcheint 
That nach Turin geeilt zu fein, um weitere 


ſollen durch einen Sekretär aus dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten in Paris neue Inſtructio⸗ 
nen überbracht werden. 
arquis von Pallavicino, der Miniſter der 
non Parma, iſt auf der Durchreiſe nach 
Baſel, wohin er feiner Souveränin folgt., am 12. 
eweſen und er 5 7 längere 1 
erreichi evollmächti ol⸗ 
dae ae chiſchen chtigten Grafen C 
ie alieniſchen Journale bringen jetzt die Nach⸗ 
richt, daß die Entlaffung Sartbainns vom Pie: 
monteſiſchen Gouvernement angenommen worden 
iſt. Motivirt iſt die Entlaſſung aus „dem Gouver⸗ 
nement fremden Gründen“. Zugleich meldet aber der 
Judiven vente“, daß der General das Ober⸗Com⸗ 
mande aller Mittel⸗Italieniſchen Streitkräfte über⸗ 
nommen bat. Man erwartet ihn auf den 12. oder 
13. in Parma. 

In Modena ſind nach Berichten vom 15. d. die 
Wahlen vollzogen und im Durchſchnitt auf Männer 
der revolutionären Partef gefallen; u. A. wurde 
General Fanti und Graf Rangoni gewählt. 

Wie man aus Rom vom 11. d. 


ernannt worden. 
Fürſt Gortſchakoffds Antworts note auf de 


ges! Vorſchlag des Herrn v. Schleinitz, wegen Anbahnung 1 ſelten in dem Zuſtande der 


rakter der Miſſion angemeſſen, wel 


Instruktionen einzuholen. Auch Hrn. v. Bourqueney 


zan M. meldet, iſt 
rbinal di Pietro zum Präſidenten des Staatsrathes 


einer Vermittelung, 
fentlicht. Die wichtigſte Stelle derſelben lautet: 


heute ſind wir zwar von der Geneigtheit unterrichtet, 


mit welcher das Franzöſiſche Gouvernement den Ge⸗ 
danken einer von den drei Mächten ausgehenden Frie⸗ 


1859. 
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wird jetzt no traali „jenem der Lockerheit überlaſſen, welcher zum Gedeihen 
e 7 0 der darauf folgenden Früchte nöthig iſt, ja, daß bei 


ungünſtigen Witterungsverhältniſſen, wenn die Rüben. 
mißrathen, der Boden nur noch mehr verunreinigt wird 
und der Oekonom nicht nur ſeine Bodenrente und die 


densvermittelung aufnehmen würde, aber wir wiſſen Kulturkoſten einbüßt, aber ihm hieraus eine neue Ar⸗ 


abſolut nichts über die Intentionen der Oeſterreichiſchen 
Regierung in dieſer Beziehung. Sobald die drei neutra⸗ 
len Mächte demnach über die beabſichtigte Mediation 
einmal einig geworden find, würde es "vonnöthen fein, 
die kriegführenden Mächte zu einer Anerkennung dieſes 
Principes und zu einer Aeußerung über die wechſelſei⸗ 
tigen Angebote (bans) zu veranlaſſen, unter welchen 
ſie in Friedensverhandlungen eintreten zu können glau⸗ 


beit, ſomit wieder neuer Geldaufwand erwächſt, daß 
die Rüben ſich ſchwer langere Zeit aufbewahren laſſen, 
daher deren Anbau unmöglich jene Ausdehnung ge⸗ 
winnen kann, welche die ökonomiſchen Zwecke und die 
Sicherung der Bodenrente erheiſchen. Hingegen erfor⸗ 
dert der Kartoffelbau die wenigſten Handarbeitskräfte, 
indem die meiſten Kulturarbeiten mit Werkzeugen ver⸗ 
richtet werden können; das Gerathen dieſes Gewächſes 


ben. Im Beſitz dieſer unerläßlichen Elemente werden hängt (die Krankheit abgerechnet) von den wenigſten 


die drei Höfe ſich erſt eine Mein 
lage bilden und auf el 920 
das Werk einer gemeinſamen V elung unterneh⸗ 
men konnen. Letzterer würde ein Congreß zu fol⸗ 


gen haben, dem das Werk der Reorganiſation Ita⸗ 


über die Sach⸗ 
er Information 


liens mit Rückſicht auf das Europäifche Gleichgewicht] vertieft un 


Zufälligkeiten ab, ihr Anbau bietet alſo dem Oecono⸗ 
men die meiſte Wahrſcheinlichkeit eines lohnenden Er⸗ 
trages; die Arbeiten, welche die Kultivirung und Fech⸗ 
ſung der Kartoffeln mit ſich bringen, ſind der Art, 
daß die ganze hiemit bebaute Ackerfläche gleichmäßig 
gelockert werden muß. Die Vertilgung 


und das Intereſſe der ſocialiſchen Ordnung obläge.] der Unkräuter, ſchon durch die Kulturarbeiten ange⸗ 
Dieſe Art des Vorgehens ſcheint uns allein praktiſchf ſtrebt, wird durch den Schatten, den die Pflanze über 


und allein dem 


tralen Mächten unter d j 
blics zu Theil geworden it eniun 


erſöhnlichen und unparteiifchen Cha- den Boden verbreitet, naturgemäß gefördert, daher die 
Fa va sn. — Kartoffeln den Boden in einem zur Aufnahme anderer 
ren des Augen⸗ 


Früchte am meiſten geeigneten Zuſtande überlaſſen; fie 
laſſen ſich am leichteſten bergen und am längften auf: 


Die „St. Petersburger deutſche Zeitung“ vom 8. d. 1 auf jeder Bodenart gebaut wer⸗ 


bemerkt, indem ſie die 


j Eröffnungen Lord John Ruſſells] den, daher 
anzieht, welche hinlängliches Zeugniß ablegen, wie ernft zigen, welche 


d ſie unter allen Hackfrüchten die Ein⸗ 
in Galizien bei den jetzt obwaltenden 


die gegenwärtige Lage ſei, es verlaute, daß Ruß⸗ Agrikultur⸗Verhältniſſen eine allgemeine Anwendung 


land, England und Preußen im Hinblick auff finden, die 
die Verhältniſſe vorläufig mehr an Einigung als ſoll; endlj 


an den Congreß denken. Das Zuſammentreffen der 
Ankunft des Großfürſten Conſtantin in Kopenhagen 
mit der Nachricht vom Nichtzuſammentritt des däni- 
ſchen 7 deutet dasſelbe Blatt günſtig im 
Sinne einer däniſch⸗deutſchen BVerftändigung. Wir ha: 
ben ſchon früher darauf hingewieſen, daß der ſcandi⸗ 
naviſche Norden einer Einigung Rußlands, Preußens 
und Englands nicht fremd bleiben würde. Natürlich 
müßte eine Verſtändigung in der deutſch⸗ daͤniſchen 
Frage voraufgehen. 

Das „Court Journal“ ſchreibt: „Wir haben Grund, 
zu glauben, daß der Großfürſt Konſtantin nach 
ſeiner Abreiſe von Ryde dem Kaiſer Napoleon einen 
Beſuch in Biarritz abſtatten wird.“ 


Die Brennerei -Indnſtrie Galiziens. 
Von Conſtantin Ritter v. Bobowaki. 
In Galizien iſt der Betrieb der Branntweinbren⸗ 
nerei kein Fabriksgeſchäft, ſondern eine oͤkonomiſche 
Nothwendigkeit; denn nur hierdurch wird es dem Oeko⸗ 
nomen möglich: 

a) Dem Baue einer Hackfrucht (bezüglich Kartoffeln) 
eine den Zwecken eines geregelten Fruchtwechſels 
entſprechende Ausdehnung zu geben. 

b) Seinen Viehſtand zu vermehren, zu ernähren 
und ſich den ſo unentbehrlichen Dünger in einem 
halbwegs entſprechenden Maße zu verſchaffen. 

e) In den holzreichen Gegenden, wo das Holz bei- 
nahe gar keinen Abſatz findet, daſſelbe doch eini⸗ 
germaßen zu verwerthen. 

d) Seine Producte abzuſetzen. 

e) Sich die Einnahme 
einmal zu ſichern. 

ad a 

Der Hackfruchtbau hat nebſt dem Zwecke, eine Bo⸗ 
denrente zu erzielen, auch noch jenen der Vertiefung, 
Mengung und Reinigung der Ackerkrume. In Ga⸗ 
lizien wo die Wirthſchaftscomplexe in der Regel zu 
groß und die Arbeitskräfte zu gering ſind, iſt der Bau 


2 


einer Hackfrucht (bezüglich der Kartoffeln) um ſo noth⸗ 
wendiger, weil es phpſiſch unmoglich iſt, die oben auf⸗ 
gezählten agriculturiſchen Zwecke auf einem anderen 
Wege zu erreichen, ohne daß die Koſten unerſchwing⸗ 
lich werden. ; 3 
Um die Grenzen dieſer Schrift nicht zu überſchrei⸗ 
ten, muß als allgemein bekannt vorausgeſetzt werden: 
daß die Verwerthung der Rübenarten lediglich von 
ortlichen Verhältniſſen abhängt, je nachdem fie näm⸗ 
lich zu Zucker verarbeitet oder mit beſonderem Vor⸗ 
theil zu Futter verbraucht werden können, 
deren Erzeugung bedeutende Handarbeitskräfte 
dern und ſelbſt dann, wenn ſie gerathen, den Boden 
0 Rauhe und niemals in 


größerer Geldſummen auf Production gründen will, er dieſes mit 


rößte Ausdehnung gewinnen kann und 
U 0 geben ſie bekanntlich die höchſte Boden⸗ 
rente. 


Dieſe Wahrheit iſt einem jeden Oekonomen ſo klar, 
daß jeder fi trotz der traurigen Erfahrungen der letz 
ten Jahre, wo die Krankheit die Hoffnungen der Pro⸗ 
ducenten ſo oft vereitelte, eher den Wethſelfänen des 
Glückes ausſetzen wird, als daß er den Kartoffelbau 
einfchränfen oder gar einſtellen ſollte, fo lange er nur 
irgend eine Ausſicht hat, das gewonnene Product halb⸗ 
wegs entſprechend zu verwerthen. 

Nun ſind der Verwerthungsarten der Kartoffeln 
bekanntlich zwei, nämlich zur Fütterung und zu Fa⸗ 
brikszwecken. * 

Die bloße Fütterung mit Kartoffeln ift ſo koſtſpie⸗ 
lig, mit ſo vielen Schwierigkeiten verbunden, daß Nle⸗ 
mand im Stande iſt, ſelbe mit Nutzen anzuwenden. 

Dies waͤre leicht durch Berechnung zu erweiſen. 
Da aber die Maſtung mit Kartoffeln doch nur eine 
vervollkommnete Fütterung iſt, ſo wird es hinreichen, 
das Ergebniß derſelben darzuthun, um zugleich für die 
oben aufgeſtellte Behauptung einen Beweis zu liefern, 

Hier darf nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß in 
einem Lande, wo die ee e verhältniß⸗ 
mäßig gering iſt, und der Gentner Fleiſc, für den in⸗ 
ländiſchen Verbrauch kaum auf 10 fl. 6. W., der Ctr. 
Unſchlitt kaum auf 28 fl. ö. W. veranſchlagt werden 
können, eine völlige Maſtung ſich für's Inland nie 
lohnend geftalten kann, daher hierbei auf den Export 
gerechnet werden muß, aber eben des Exports halber 
muß das Maſtvieh, welches einen weiten Transport 
zu beſtehen hat, bevor es nach Olmütz, Prag oder 
Wien gelangt, zwar nicht feift aber kernig fein, Fer⸗ 
ner muß in Erwägung gezogen werden, daß wer auf 
der Viehmaſtung ſeine Bodenrente und ſeine Dünger⸗ 

N genauer Be⸗ 
rechnung thun, alſo weder mehr noch weniger Maſt⸗ 
ſtoffe producixen darf, als dieſer Berechnung entſpricht. 
Würde er nämlich dieſer zur Maſtung zu verwenden⸗ 
den Producte mehr produciren, als er nach ſeiner Be⸗ 
rechnung benöthigt, fo kame er in die Lage das Pro⸗ 
duct gar nicht verbrauchen zu können; träte ein Aus⸗ 
fall in der Production ein, ſo erwüchſen hieraus offen⸗ 
bare und erhebliche Verluſte, indem der Oekonom ent⸗ 
weder ſein, nicht ganz gemäftetes, Vieh um jeden Preis 
weggeben oder aber ſelbes mit unerſchwinglichen Ko⸗ 
ſten fortmäſten müßte, des unerſetzlichen Ausfalles an 


ünger nicht zu gedenken. 
das Ergebniß anſchau⸗ 


Nun wollen wir verſuchen, 
lich zu machen. 

die Beſitzung von 700 Joch Anker 
ieſengrund, ſo können bei forgfältiger 


Man nehme 
und 50 Joch 
Bewirthſchaftung und Kleebau 12,000 Metzen Kartof⸗ 


daß bei feln mit Leichtigkeit erzeugt werden, bei günſtigen 
unent⸗ Jahren wird 
behrlich find, daß fie einen tiefgrundigen Boden erfor |fen werden. 


ſogar dieſe Fechſung bedeutend übertrof⸗ 


ievon bringe man d Hausbedarf 
3008 weben in Abc fo wecblasen zuͤm ander⸗ 


weiligen Verbrauche 9000 Metzen. Beſtimmt man nun {und 5000 fl. zur Anſchaffung künſtlicher Gliedmaßen 


dieſe Kartoffeln zur Verfütterung mit Maſtochſen, ſo 
müſſen, um dieſen Vorrath binnen 6 Monaten, wäh⸗ 
rend welcher ein Maſtochs etwa 80 Metzen aufzehrt, 
zu — „ wenigſtens 110 Stück eingeſtallt 
werden. 


für Verſtümmelte verwendet werden ſollen. 

Der Miniſter des Innern hat den Bauplan für 
die Landes- Irren = Anftalt auf dem Leopoldfelde bei 
Ofen, welcher nach dem Preisprojecte auf Grundlage 
des Gutachtens der Commiſſion zur Beurtheilung der 


Ein Kenner iſt immer im Stande beim Ankauf; eingelangten bezüglichen Concursprojecte von dem Mi- 


ſeines Maſtviehes deſſen dreimaſtiges Gewicht im fet⸗ 


niſterial⸗ Ingenieur Zettl für 500 ſtatt 800 Geiſtes⸗ 


ten Zuſtande mit ziemlicher Genauigkeit zu berechnen. kranke umgearbeitet worden ift, genehmigt, und zum 
Die Speculation der Maſtung gründet ſich daher auf] Behufe ſofortiger Inangriffnahme des gedachten Baues 


der Berechnung des Ankaufspreiſes, der Maſtungsko⸗ 
ſten und Entgegenhaltung der ſich ergebenden Ge: 
ſammtſumme mit dem zu gewärtigenden Erlös. 

Bei dem gewöhnlichen Schlage des Viehes in Ga⸗ 
lizien kann man das durchſchnittliche Gewicht der Och⸗ 
ſen im fetten Zuſtande auf 4½ Zentner pr. Stück 
veranſchlagen. Da wir nur die Maſtungsperiode auf 
6 Monate angenommen haben, fo kann man auch zu— 
geben, daß die zu mäſtenden Ochſen in ganz magerem 
Zuſtande, daher ſehr wohlfeil angekauft werden; es ſtellt 
ſich alſo der Zentner beim Ankauf auf 10 fl., beim Ver⸗ 
kaufe auf 17 fl. — Obgleich nun dieſes zu den glück⸗ 
lichſten, in der Praxis ſelten erreichbaren Combinatio⸗ 
nen zu rechnen wäre, ſo müßten die Maſtungskoſten 
mit 6 fl. pr. Zentner Gewinn jedenfalls gedeckt ſein, 
ſonſt wäre die Speculation widerſinnig. 

Hieraus entfließt folgende Berechnung: 
Ankaufspreis 110 St. Ochſen à 45 fl. 4950 fl. 

Die Intereſſen von dieſem Kapitale 
kaufmänniſch mit 10% jährlich auf 
Eur ee en e 

Die Baukoſten des Maſtſtalles auf 
nur 5000 fl. berechnet, an Dete⸗ 
riorirungs⸗ und Erhaltungsproten⸗ 
ter een n. Mie ee: 

Die Bedienung, Häckſelſchneiden, Heu⸗ 
binden, Kartoffeln⸗Waſchen und 
Schneiden mit eingerechnet 10 Mann 
à 5 fl. monatliche 

1002 Zentner Heu & nur 60 kr. 

880 Metzen Hafer à nur 60 kr. 

10 Zentner Salz ſammt Zuſtellung 
Senner 


kr. 


247 [2 50 7 


500 „ 


360 „ 


„ 


528 „ 


35 FR cr 
Zuſammen 7221 fl. 70 kr. 


Verkauft werden 495 Zentner à 17 fl. 8415, — „ 
Da das Geſammtgewicht des verwen⸗ 
deten Futters und Streuſtrohes auf 
circa 10,200 Zentner veranſchlagt 
werden kann, ſo geben dieſe nach 
dem Verhältniß vom 1:2 25,500 
Zentner Dünger, dieſen hoch mit 
2 kr. pr. Zentner gerechnet, haben 
einen Werth von enen, 


Summa des Erlöſes. 8925, — „ 
hievon obige Koſten abgeſchlagen mit 7221 „Bẽ 70 „ 
verbleibt für 8800 Metzen Kartoffeln 1703 „ 80 „ 
oder es wird eine Metze Kartoffeln mit 19 ½ kr. in 
öft. Währ. verwerthet. 

Hieraus erhellet, das Kartoffeln ohne offenbaren 
Verluft nicht zur Vermaſtung, um ſo weniger alſo 
zur bloßen $üttering gebaut werden koͤnnen. 

(Fortſetzung folgt). 
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— 


— 


Oefterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Auguſt. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben zufolge Allerhöchſter Entſchließung vom 28. 
Juli d. J. huldvollſt zu geſtatten geruht, daß der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung von Kärnten für die bewieſene 
Opferwilligkeit bei Gelegenheit der mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 24. April d. J. angeordneten Abs 
ſtelung von Zugpferden zur Ausrüſtung der k. k. 
Armee die Allerhoͤchſte Zufriedenheit bekannt gegeben 


werde. 

Ihre k. Hoh. Erzherzog Franz Karl und die Frau 
G h e werden Freitag den 19. d. M. 
ihre Reiſe nach Iſchl antreten. j 

Der Herr Großherzog Ferdinand von Toscana 
iſt nach Prag abgereiſt. l 5 

Der Herr Statthalter Graf Gokuchowski, wel⸗ 
cher vor einigen Tagen aus Lemberg bier eintraf, 


wurde am Sonntag Mittags von Sr. Majeſtät dem 


Kaifer in beſonderer Audienz empfangen. 8 

Fürſt Richard Metternich wird längere Zeit, wie 
es beißt, bis zum Schluſſe der Züricher Conferenzen, 
in Paris verbleiben. Vorgeſtern iſt deſſen Gemahlin 
nach Paris abgereiſt. 

Der öſterreichiſche Geſandte am belgiſchen Hofe, 

err Baron Vrints v. Treuenfels, iſt geſtern von 
Brüſſel hier angekommen, der neapolitaniſche Geſandte 
Fürſt Petrulla iſt nach Italien abgereiſt. 

Der perſiſche General David Khan, welcher 
einige Zeit hier verweilte, iſt Ueberbringer eines Hand⸗ 
ſchreibens Sr. Maj. des Kaiſers Franz Joſeph an den 
Schah von Perſien, welchem das Großkreuz des Ste⸗ 
bones. in prachtvoller Brillanten⸗Dekoration 
beiliegt. 

Der verſtorbene Banus und F. ⸗3.⸗M. Graf v. 
Jelacic fol eine längere Abhandlung über feine Er⸗ 
fabrungen in Kroatien und Slavonien in Form eines 
Teſtamentes hinterlaſſen haben. Das Schreiben ent⸗ 
hält Aufſchlüſſe Über die Zuſtände des Landes und 
über die aus eigenen Wahrnehmungen und Erfahrun⸗ 
gen geſchöpften Anſichten über die Bedürfniſſe der ge⸗ 
ſammten Völkerſchaften. 

Herr Simon Freiherr v. Sina hat den Bettag 
von 20,000 fl. mit der Widmung dargebracht, daß 
hievon 10,000 fl. an Witwen und Waiſen der Ge: 
fallenen, 5000 fl. an verwundete Krieger dar vertheilt 


die Ausſchreibung der Offertverhandlung für die Hint⸗ 
angabe der betreffenden Bauarbeiten angeordnet. Die 
Koften dieſes Baues find mit 1.155,000 fl. öſt. W. 
veranſchlagt und durch den vorhandenen Baufond, 
welcher durch Stiftungsgelder aus Ungarn ſelbſt von 
früher her und durch die von Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät hiefür gewidmeten Gelder für den Wieder⸗ 
aufbau des Ofner Schloſſes gebildet worden iſt, gedeckt. 
Die Bauzeit iſt auf vier Jahre derart berechnet, daß nach 
Ablauf dieſer Zeit die ganze Anſtalt ihrer Beſtimmung 
übergeben werden wird. 

Ueber die Reducirungen, welche in der Armee uns 
mittelbar zur Durchführung kommen, iſt eine aus führ⸗ 
liche Verordnung des Armee-Obercommando's erſchie⸗ 
nen. Die Auflöſung der Depots: und fünften Ba⸗ 
taillone iſt bei allen Regimentern der Armee als Norm 
angeordnet; ſtatt der aufzulöſenden Depotsbataillone 
werden die vierten Bataillone in die Depotsſtationen 
marſchiren; ausgenommen von dieſer Maßregel ſind 
jene Regimenter, deren vierte Bataillone das in Tirol 
ſtehende ö. Armeecorps bilden, und die venetianiſchen Regi⸗ 
menter, deren vierte Bataillone in Deutſchland ſind; 
beide letztgenannte werden bloß die fünften Bataillone 
auflöſen. Die lombardiſchen Regimenter bleiben vor: 
derhand auf vollem Kriegsfuß, da man natürlich dieſe 
Mannſchaften bis zu dem Zeitpunkt ihrer Uebergabe 
beiſammen halten will. Als weitere Reductionsmaß⸗ 
regel iſt die Aufloͤſung der Grenadierbataillone be 
allen jenen Regimentern angeordnet, die nicht zur erſteni 
und zweiten Armee oder zum ſechsten Ermeecorps ge: 
hören, ſowie die Herabſetzung des Compagnieſtandes 
auf den Friedensfuß (100 Mann die Compagnie) bei 
ebendenſelben. Ferner werden die Hauptquartiere des 
zwölften, dann der neu in Errichtung geweſenen 
dreizehnten, vierzehnten und fünfzehnten Infanterie⸗ 
ſowie des zweiten Cavalleriecorps aufgelöſt. Die 
hiedurch überzählig werdenden activen Ofſiciere 
werden nach und nach ein gebracht, und zu dieſem 
Zweck iſt vorderhand das Avancement in allen mit 
einer Reduction betroffenen Truppenkörpern eingeſtellt. 
Diejenigen Offiziere, welche aus dem Armee: oder 
Penſionsſtand wieder eingetreten waren und Dienſte 
genommen hatten, treten in ihr früheres Verhältniß 
urück. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Verſchiedene deutſche 
Blätter verbreiteten in der neueſten Zeit die Nachricht, 
DaB nach einer neueſten kaiſerlichen Beſtimmung Nicht-! 

li ilitärſti en lche zu Gun⸗ 

den e an eee ene 


Beamten ꝛc. ic. beſtehen, erlangen können, wenn ihre 


Vormünder mit Revers ſich einverſtanden erklären, daß 
die Aſpiranten in der römiſch⸗katholiſchen Religion un⸗ 
terrichtet und erzogen werden. Dieſe Nachricht iſt eine 
Erfindung; die „neueſte kaiſerliche Beſtimmung“ exi⸗ 
ſtirt nicht und der angebliche Inhalt derſelben iſt das 
Gegentheil von dem, was thatſächlich in Oeſterreich 
beobachtet wird. Privatſtiftungen werden allerdings 
nach dem Willen des Stifters vergeben; es ſind in 
den Militär⸗Bildungs⸗ und Verſorgungsanſtalten ſolche 
für Katholiken und auch ſolche für Proteſtanten vor⸗ 
handen. Die Verleihung der Staatsſtiftsplätze aber iſt 
nicht an das Erforderniß der Confeſſion oder die 
Ausſtellung eines Reverſes gebunden. So waren im 
Jahre 1858 in den Militärerziehungs⸗Anſtalten 5428 
katholiſche, 420 proteſtantiſche und 129 nichtunirte 
Zöglinge vorhanden. Eine Ausnahme macht nur das 
Oſſizierstöchter⸗Erziehungsinſtitut in Hernals nächſt 
Wien, wo nach dem Willen des Gründers Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II. nur dem katholiſchen Glaubens bekenntniſſe an⸗ 
gehörige Mädchen Aufnahme finden können. (Wir ha⸗ 
den bereits eine ähnliche Berichtigung gebracht.) 
Die „Gaz. di Venezia“ vom 13. d. enthält ſeitens 
der dortigen Polizei⸗Direction folgende Kundmachung: 
„Obwohl Warnungen zu dem Behufe veröffentlicht 
worden ſind, die allzu Leichtgläubigen vor den gefähr⸗ 
lichen Illuſionen zu wahren, in welche eine Umſturz⸗ 
Partei ſie zu verlocken ſucht, ſo iſt die Direktion doch 
zu Ueberzeugung gelangt, daß man auch jetzt noch fort⸗ 
fährt, in befremdlicher Weiſe Vertrauen jenen trüge⸗ 
riſchen Angaben zu ſchenken, welche die erwähnte Par⸗ 
tei behufs der Förderung ihrer verbrecheriſchen Zwecke 
zu verbreiten bemüht iſt und wobei ſie ſogar die Tage 
beftimmt, an denen die vorausgeſetzten kuͤnftigen Er⸗ 
eigniffe ſtattzufinden haben würden. b 
Die erwähnte Direction iſt von dem Wunſche durch⸗ 
drungen, den vergeblichen Folgen eines blinden Glau⸗ 
bens, von denen die Urheber und die Getäuſchten un⸗ 
vermeidlich getroffen werden würden, vorzubeugen; ſie 
wiederholt daher die Mahnung, daß man gegen derar⸗ 
tige Umtriebe auf feiner Hut fein möge, da fid die 
Behörde ſonſt in die unangenehme Nothwendigkeit 
verſetzt ſehen würde, die bereits vorbereiteten ſtrengen 
Maßregeln, die zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit der Bürger ausreichen werden, 
zur Aus führung zu bringen. 


Heutſchland. 

Das am 16. d. früh erſchienene Bülletin über das 
Befinden Sr. Moj. des Königs von Preußen 
lautet: Se. Maj. der König haben den erſten Theil 
der Nacht unruhig zugebracht, von 3 Uhr an jedoch 
feſt geſchlafen. Außer einer größeren Mattigkeit iſt 
der Zuſtand unverändert derſelbe geblieben. 

Ueber den Buftand Sr. Maſeſtät des Königs 


von Preußen wird dem „Magd. Correſp.“ unterm 
14. Auguſt aus Berlin geſchrieben: „Der König 
befindet ſich in der Nähe des Todes. Die Kräfte des 
hohen Kranken ſind derart erſchöpft, daß an einen 
Widerſtand der Natur gegen weitere Zufälle nicht zu 
denken iſt. Ein Nervenſchlag wird befürchtet, und ſchon 
mehrmals erſchreckte ein flüchtiges Zucken im Antlitze 
Sr. Majeſtät die Königin und ließ glauben, der letzte 
Augenblick ſei erfolgt. Da der König ganz ſtill liegt 
und fein Athem unmerklich iſt, fo müſſen die Doctoren 
wie die hohen Verwandten unverwandt auf ihn blicken, 
um ſeines Zuſtandes ſicher zu ſein. Nur ſelten macht 
der König eine leiſe Bewegung und öffnet das matte 
Auge, die Königin und ihre Hand ſuchend.“ 

Am 11. d. kam Se. k. k. Hoheit Erzherzog Lud⸗ 
wig Victor in Köln an und beſichtigte durch 
zwei Tage lang die dortigen Sehens würdigkeiten. Am 
13. ſetzte der Prinz, ſeine Reife nach Düſſeldorf fort. 
Der Erbgroßherzog von Toscana k. H., 
iſt am 13. d. auf einer Reiſe, als deren nächſtes Ziel 
vorläufig Köln angegeben wird, in Leipzig eingetroffen. 

Ihre k. Hoheit die Großherzogin Aug uſte von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt am 13. d. früh 1 Uhr am 
Heiligen⸗Damme bei Doberan von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden, welcher indeſſen, nachdem er in der 
Mittagsſtunde die heilige Taufe und in derſelben denNamen 
Alexander erhalten, an demſelben Tage Abends 8 / 
Uhr wieder aus dieſem Leben geſchieden iſt. Die Ab⸗ 
reiſe des Hofes von Doberan nach Ludwigsluſt, welche 
auf den 28. d. beſtimmt war, wird aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung einen Aufſchub erleiden. 

Da auch die bairiſche Reichsrathskammer das 
Creditgeſetz in derſelben Faſſung wie die Abgeordneten⸗ 
kammer angenommen hat, fomit ein Geſammtbeſchluß 
der beiden Kammern erzielt worden iſt, wurde am 12. 
d. ein königlicher Erlaß verleſen, wodurch der Landtag 
bis auf weiteres vertagt wurde. 

In Heidelberg wurde am 12. d. folgende Er⸗ 
klärung in den Localblättern veröffentlicht und liegt 
zur Unterzeichnung auf: „Aufruf! Nach dem Vor⸗ 
gange der Eiſenacher Verſammlung haben ſich auch 
hier mehrere Männer zu einer öffentlichen Erklärung 
geeinigt. Dieſelbe lautet: 1. Wir erblicken in der ge⸗ 
genwärtigen politiſchen Weltlage große Gefahren für 
die Unabhängigkeit unſeres deutſchen Vaterlandes, welche 


durch den zwiſchen Oeſterreich und Frankreich abge⸗ 


ſchloſſenen Frieden eher vermehrt als vermindert wor⸗ 
den ſind. 2. Dieſe Gefahren haben ihren letzten Grund 
in der fehlerhaften Geſammtverfaſſung Deutſchlands und 
ſie können nur durch eine ſchleunige Aenderung dieſer Ver⸗ 
faſſung beſeitigt werden. 3. Zu dieſem Zwecke iſt es noth⸗ 
wendig, daß der deutſche Bundestag durch eine feſte, ſtarke 
und bleibende Gentral-Regierung Deutſchlands erſetzt und 
daß eine deutſche National-Verſammlung einberufen 
werde. 4. Es iſt die Pflicht jedes deutſchen Mannes, 
bei den einzelnen Landesregierungen dahin zu wirken, 
daß dieſelben dieſe Neugeſtaltung Deutſchlands bal⸗ 
dial möglichen. WN nter den gegenwärtigen Ver⸗ 
0 en mäſſen bie ei Schriete zur N 
dung, dieſes Zieles von Preußen ausgehen; deshalb 
iſt dahin zu wirken, daß Preußen dieſe Schritte thue.“ 
(Es wurde jüngſt von einem Manifeſte berichtet, wel: 
ches von hier ausgegangen ſein ſoll; allein davon hat 
ſich nichts beſtätigt.) 

In Eiſenach hat am 14. d. eine zweite Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern der demokratiſchen und der 
conſtitutionellen Partei aus Nord- und Süddeutſchland 
ſtattgefunden. Dieſelbe hat auf Grund der erſten Ei⸗ 
ſenacher und der Hannoverſchen Erklärung Reſolutio⸗ 
nen gefaßt, welche im Weſentlichen mit jenen überein⸗ 
ſtimmend ſind und in Kurzem zur Veröffentlichung 
kommen ſollen. Die Beſchlüſſe ſind einſtimmig gefaßt 
worden und man beabſichtigt Seitens der Verſamm⸗ 
lung nunmehr in Deutſchland eine alle liberalen Rich⸗ 
tungen umfaſſende Partei zu bilden, um dadurch „das 
nationale Einigungswerk zu ermöglichen.“ (Nach der 
„F. P. 3." beſtand die Verſammlung zur größeren 
Hälfte aus Demokraten, zur kleineren aus Gothaern.) 

Von der oberſten katholiſch⸗geiſtlichen Behörde im 
Königreiche Sachſen if angeordnet worden, daß in 
allen katholiſchen Kirchen an den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen in das allgemeine Kirchengebet noch folgende 
Bitte aufzunehmen it: „Blicke gnädig herab auf un⸗ 
ſer geſammtes deutſches Vaterland und erweiſe an ihm 
Deine Fuad und Erbarmung! Vereinige ſeine Fürſten 
und Volker durch das Band des Friedens! Erhalte, 
belebe und befeſtige in ihnen den Geiſt einmüthiger 
Liebe und opferwilliger Treue!“ In das evangeliſche 
Kirchengebet iſt bekanntlich eine ähnliche Fürbitte auch 
aufgenommen. 

Der preußiſche Minifter ⸗Reſident in Hamburg, 
Baron v. Richthofen, hat, nach der „Spen. 3.“ 
die ihm angetragene diplomatiſche Miſſion bei der 
Expedition von drei kgl. Kriegsſchiffen nach Japan 
Ae een 125 nicht zugleich mit denſelben 
abgehen, ſondern erſt fpäter mit ihnen = 
3 Bis jezt p hnen zuſammentref 
lehrte zu. wiſſenſchaftlichen Zwecken dieſe intereſſante 
Reiſe mitmachen werden. Ende October gehen die 
Schiffe nach England, wo ſie kurze Zeit zur Aufnahme 
mehrerer Utenſilien bleiben, und richten dann zuvörderſt 
ihre Fahrt nach Braſilien. Herr v. Richthofen wird 
bei feiner Miffion auch die Zollvereinsſtaaten, vermuth⸗ 
lich auch die Hanſeſtädte vertreten. 


Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. Heute erfolgte der Einzug 
der Armee in Paris. Die Spitze derſelben kam um 
8½ Uhr am Eingange des Baſtillenplatzes an, wo fie 
den Kaiſer erwartete. Derſelbe verließ um 8 ö Uhr 
die Tuilerieen, um ſich dorthin zu begeben. Die Hun⸗ 
dert⸗Garden, die allein ſeine Eskorte bildeten, hatten 
ſich um 8 ½ Uhr an den Zuilerieen eingefunden. Um 
9 uhr kam der Kaiſer im langſamen Schritt angerit 


iſt es noch unentſchieden, welche Ge⸗ Ich 


ten und trat ſofort ohne den geringſten Aufenthalt den 

Weg über die Boulevards an. Der Empfang Seiner 

Majeſtät auf dem Baſtille-Platze ging, das Trommeln 

und Trompeten abgerechnet, ziemlich geräuſchlos vor— 

über. Als aber der Kaiſer durch die am Eingange 

der Boulevards errichteten Triumphbogen ritt, ertönte 

von allen Seiten: „Vive IEmpereur!“ Der Kaiſer 

ritt ſehr ſchnell über den Baſtille-Platz, und die Ar— 

mee, die Verwundeten an der Spitze, mußte einen 

förmlichen Trablauf beginnen, um ihm folgen zu 

können. Der Empfang des Kaiſers von der Baſtille 

bis zum Eingange des Vendome-Platzes war im Gan— 

zen ein begeiſterter; von allen Seiten wurden ihm 

Blumenkränze zugeworfen, er ſelbſt ſah angegriffen 

aus; doch grüßte er ziemlich häufig nach allen Seiten 

hin. Auf dem Vendome-Platze war der Empfang des 

Kaiſers ein äußerſt begeiſterter; dort befanden ſich die 

Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz und die ganze offizielle 

Welt. Als der kaiſerliche Prinz ſeinen Vater erblickte, 
zog er ſeinen Säbel ler trug die Uniform eines Garde- 
Grenadier⸗Korporals) und machte Gewehr beim Arm. 
In dieſer Stellung verblieb er beinahe während des 
ganzen Vorbeimarſches. Während des Defils's nahm 

der Kaiſer ſeinen Platz unter der Eſtrade, auf der ſich 
die Kaiſerin befand. Die Marſchälle-Corps⸗Komman⸗ 
danten ſtellten ſich dem Kaiſer gegenüber auf, bis ihre 
Corps vorüber waren, und reihten ſich dann dem Ge— 
folge des Kaiſers an. Zwiſchen dem Vorbeimarſch 
des 3. und 4. Corps trat eine Pauſe ein. Das letz⸗ 

tere ſchien ſich verſpätet zu haben. Während dieſer 
Pauſe ließ der Kaiſer ſeinen Sohn zu ſich herabkom⸗ 
men, küßte ihn und ſetzte ihn eine Zeitlang rittlings 

vor ſich auf's Pferd. Ein verwundeter Turco näherte 
ſich in dieſem Augenblicke dem Kaiſer und unterhielt 
fi) während 5 Minuten mit ihm. Der Kaiſer rief 
dann den Marſchall Mac Mahon herbei, der endlich 
nach längerem Geſpräche den Turco mit einer Hand⸗ 
bewegung verabſchiedete. Nach dem Defils, etwa 2½ 

Uhr, ritt der Kaiſer, von ſeinem Gefolge begleitet, 

nach den Tuilerieen zurück, wohin ihm die Kaiſerin 

eine Viertelſtunde ſpäter nachfolgte. Ein prachtvolles 

Wetter begünſtigte zuerſt die Feierlichkeit. Gegen 1 

Uhr verdunkelte ſich aber der Himmel und um 1'/, 

Uhr ergoß ſich ein heftiger Platzregen über Paris hin. 
Die Zuſchauer verſchwanden von den Dächern und 
Schornſteinen, wo ſelbſt Frauen Platz geſucht hatten. 
Der Platz Vendome bot während des Regens, der 
beinahe bis zum Ende der Feier anhielt, einen troſtlo⸗ 

ſen Anblick dar. Der Kaiſer, die Marſchälle und 

Generale hielten jedoch Stand. Heute Abend iſt all- 

gemeine Illumination und morgen das Napoleonsfeſt. 

— Die Note des „Moniteurs“ über die Begnadigun⸗ 

gen lautet: Bei Gelegenheit der Feier des 15. Auguſt 

hat der Kaiſer auf Antrag des Herrn Siegelbewah⸗ 

rers, Miniſters der Juſtiz, und durch Beſchluß vom 

3. Auguſt geruht, 898 Verurtheilten, die ſich in den 

Straf⸗Kolonien im Bagno, in den Centralhäuſern und 

in den anderen Sefängniffen befinden und durch ihr 

gutes Verhalten am Orte ihrer Strafhaft ſich aus⸗ 
zeichneten, Begnadigungen, Straferlaſſe oder Straf⸗ 
milderungen zu bewilligen. Ueberdies hat Se. Maje⸗ 
ſtät durch einen anderen Beſchluß vom 13. Auguſt 
auf Antrag des Herrn Siegelbewahrers geruht, die 
Wirkungen ſeiner Gnade 229 Individuen, die zu ver⸗ 
ſchiedenen Strafen wegen Verbrechen, Vergehen oder 
Uebertretungen verurtheilt waren, angedeihen zu laſſen. 
Von einer allgemeinen Amneſtie politiſcher Verurtheil⸗ 
ter und Flüchtlinge iſt demnach keine Rede. 

Aus den Inſchriften, welche an dem Piedeſtal der 
gypſernen Friedensgöttin an der Rue de la Paix an⸗ 
gebracht waren, iſt zu entnehmen, daß bei Solferino 
nur 2 Fahnen und 22 Kanonen erobert wurden, wäh⸗ 
rend der „Moniteur“ ſeiner Zeit 4 Fahnen und 30 
Kanonen angab. 

Die Theilnahme an dem Kriege gegen Oeſterreich 
Seitens des in ſardiniſche Dienſte getretenen Herzogs 
von Chartres, des zweiten Sohnes der Herzogin 
von Orleans, hatte zu folgendem intereſſanten Vorfall 
geführt: Der Prinz, welcher Officier bei einem Ca⸗ 
vallerie⸗Regiment war, konnte nicht verhindern, daß 
ihn dieſes und beſonders die anweſenden Zuaven mit 
dem lebhafteſten Jubel empfingen. Louis Napoleon, 
dem ſolches rapportirt wurde, ſah ſich aber hiedurch zu 
dem ſofortigen Befehl veranlaßt, den Prinzen zur Re 
ſerve zu verſetzen. Als ein braver Soldat, als welcher 
er auch gleich einem Gemeinen alle Anſtren ungen 
des Krieges mitmachte, folgte der Prinz natürlich dem 
kaiſerlichen Befehl, befindet ſich aber jetzt Phil. m 
Claremont, dem Wohnorte der Wittwe Louis Philipps 
und anderer Glieder des Orleans'ſchen Hauſes. 

Die Marſchälle Niel und Cenkobert waren 
bekanntlich wegen der Schlacht bei Solferino in Strei⸗ 
tigkeiten gerathen. Der Brief, den nach der Schlacht 
bei Solferino und nachdem er den Bericht des Marz 
hal Niel geleſen, der all Canrobert an 
Niel gerichtet hatte, lautet: Valeggio, 8. Juli. 
cleſe in dieſem Augenblicke im Moniteur vom 4. 
Juli Ihren Bericht an Se. Excell. den Kriegsminister 
über die Theilnahme der vier Corps an der Schlacht 
bei Solferino, und ich habe nicht ohne ſchmerzliches 
Erſtaunen folgende Stelle darin geleſen, welche auf 
die Entwicklung eines Ihrer Schlachtplane folgt: „Un⸗ 
glücklicher Weile hielt es Marſchall Canrobert, der auf 
ſeinem rechten Flügel bedroht war, nicht für angemeſ⸗ 
ſen rudent), mich vor Anbruch des Abends zu un⸗ 
terſtützen.“ Sie werden es bedauern, Hr. Marſchall, 
daß Sie dieſe Zeilen geſchrieben haben, wen Sie er⸗ 
fahren, ich nach meiner Ankunft mit der Vorhut 
meines Armeetorps in Medole, welche erſt um 9½ 
uhr Morgens ſtattfand, Kenntniß davon erhielt, daß 
Sie mit dem Feinde handgemein geworden. Ohne 
einen Augenblick zu verlieren, traf ich meine Anord⸗ 
nungen, um dem dringenden Verlangen nach Hülfe 
zu entſprechen, welches General Luzes, der dreiviertel 


Lieues von Medole Ihren rechten 
tellte. um dieſe Stunde, um 91 
eine kleine Vorhut der Diviſion Ren 


fehl, fo raſch wie möglich 4—5 2 ubrin⸗ 
gen, um fie ohne Torniſter — — — zu 
Hülfe zu er Dieſer Befehl war um 10½ Uhr 
vollzogen und es war eine phyſiſche Unmöglichkeit, 
denſelben früher zu vollziehen. Dieſen 5 Bataillonen 
fetgten fo amen deren olkmähtihe Ankunft gefat 
ah er Bataillone derſelben Divifion, mit 
viſion war noch zweien. Der linke Flügel dieſer Di⸗ 
vom Kaiſer di binnen Meboie ge 
ein Umgele le dringende Einladung erhielt, gegen 
— pr ugsheer von 25- bis 30,000 Mann auf 
Tage 9) zu ſein. Daſſelbe hatte am verfloſſenen 
de Mantua verlaſſen und wurde wirklich durch eine 
71 7 Divifionen paralyſitt. Zu gleicher Zeit ſchick⸗ 
an 5 mir mehrere Ihrer Adjutanten, um von mir 
1 — 1 langen, daß ich Ihr ernſtlich bedrohtes Centrum 
997 ſützen möchte. — Welches auch bei dieſer Gele⸗ 
er eit meine Beſorgniſſe um meine rechte Flanke und 
n Meinen durch Cavallerie und Artillerie bedrohten 
lücken ſein mochten, fo entſchloß ich mich doch, dem 
noch zurückgebliebenen General Trochu den Befehl zu 
ertheilen, Ihnen mit feiner erſten Brigade fo raſch 
wie möglich zu Hülfe zu eilen. So habe ich nach 


Flügel hielt, an mich nicht verändert. Was die zweite Frage anbelange, fo 
a Uhr, hatte ich bloß habe die Regierung in Betreff der über Wien einge⸗ 


1 ault bei d and l ü i i = 
und ich gab ſogleich dieſem General⸗ Offiziere —.— — n 


ammen ſchienen, nichts weiter gehört. 

London, 16. Auguſt. Die Königin iſt von Jer⸗ 
ſey und Quernſey geſtern wohlbehalten in Osborne 
eingetroffen. Lord Palmerſton reist Ende dieſer Woche 


nach Broadland. 
Italien. 

Die von einigen Mitgliedern der ſa voyiſchen 
Ariſtokratie und des ſavoyiſchen Clerus aus— 
gegangene Petition an den Kaiſer der Franzoſen, wel⸗ 
de, wie berichtet, unter Zuſtimmung der franzöſiſchen 
Regierung im Geheimen in Savoyen herumgeboten 
wird und deren Zweck, Annexion dieſes Landes an 
Frankreich iſt, lautet: „Sire! Die großen Exeigniſſe, 
welche den Ruhm Eurer Majeſtät ſo hoch erhoben 
haben, und diejenigen, welche ſich noch vorbereiten, 
ſind ein Zeichen, daß der italieniſchen Volksſtämme 
ein neues Schickſal wartet. — Die Grundzüge des 
Friedensvertrages, welche ſoeben unterzeichnet worden 
find, die Handlungen der Regierung Eurer Majeſtät 
rufen laut die Gründung einer italieniſchen Nationa⸗ 
lität aus, welche diejenigen, die zur Theilnahme an 
derſelben beſtimmt ſind, ebenſo beſtimmt durch die Al⸗ 
pen, als durch ihre Race, ihre Sitten und ihre Spra⸗ 
che bezeichnet. — Dieſe Bedingungen, Sire, ſchließen 


Aut nach in Abtheilungen und fo rasch als es deren Sayoyen aus. Savoyen ift nicht italieniſch, kann es 


Ankunft erlaubte, die Hälfte meines Corps zu Ihrer 
Verfügung geſtellt. Geſtatten Sie mir — 5 en 
in's Gedächtniß zu rufen, daß ich, bloß meinem Wun⸗ 
ſche folgend, einem Waffenbruder nach Kräften in feiner 
erlegenheit beizuſtehen, mit meiner Perſon den Sol⸗ 
aten, die ſch Ihnen lieh, voraus eilte, um durch die 
für entwarf] ihres Marſchalls ihren Eifer anzufeuern 
r die nützlichen Dienſte, welche Sie von ihnen erwar⸗ 
leten und die fie im Namen des Kaiſers Ihnen zu 
leiſten fo glücklich geweſen. — Ich kann auch nicht um⸗ 
hin, Herr Marſchall, in Bezug auf die Stelle Ihres 

erichtes, worin Sie von dem Erfolge ſprechen, den 
Sie davon getragen hätten, wenn das ganze 3. Corps 
bei Ihnen geweſen wäre, weiter zu bemerken, daß, 
wenn dieſes Corps mit den Diviſions⸗Generalen Re⸗ 
nault, Bourbaki und Trochu unter der Leitung ſeines 
Chefs ſich Nenn an der Action hätte betheiligen kön⸗ 
Sie N glückliche Eingebung beſeſſen hätte, 
Sie 1900 Augen en Erfolg verwirklichen zu laffen, den 
ſchließe ſomit gen hatten (que vous meditiez). Ich 
— HnS Juden Marſchall, indem ich Ihnen de⸗ 
fpätete an 4 Behauptung über die angeblich ver⸗ 
lei Hülfe, die ich ſo glücklich geweſen, Ihnen zu 
eiften, gegen die Genauigkeit der Thalſachen ſpricht, 
welche ſich zwar weit von Ihren Augen, aber unter 
den meinigen, wie unter jenen einiger Ihrer General⸗ 
Habs: Offiziere und unter jenen meines ganzen Gene⸗ 
ralſtabes zutrugen, daß Ihre Behauptung in verzeih⸗ 
licher Weiſe gegen den Grundſatz der einfachen Moral 
verſtößt, wie derjenige, der verpflichtet worden, nicht 
die großmüthig geleiſteten Dienſte verkennen darf, 
aß ſie in einem ähnlichen Falle dem Chef eines Armee⸗ 
orps Bedenken einflößen könnte, ſich ſelbſt eines gro⸗ 
ßen Theiles feiner Truppen zu Gunſten eines gefähr⸗ 
deten Waffengenoſſen zu entblößen. — Ich gebe 
Kaiſer Kenntniß von dieſem Briefe, 


ſen. Genehmigen Sie ꝛc. Can rob 
gemeldet, daß der Kaiſer dieſen St er 
Der berichtigende Artikel im ,‚Moniteur 


und] bei B 


) dem | das Vaterland bedürfe 
Kenn 5 den ich an Sie 
zu ſchreiben in der ſchmerzlichen Nothwendigkeit gewe⸗ auf 


nicht ſein. Welches iſt die ihm vorbehaltene Zukunft? 


Wir hoffen, Sire, daß Eure Majeftät, welche ſich fo 
ritterlich gegen Italien bewieſen hat, die Intereſſen 
Savoyens in Uebereinſtimmung mit feinen Wünſchen 
erwägen wird.“ 

„Der „Trieſter Zeitung“ ſchreibt man noch hierüber: 
Die Sammlung von Unterſchriften ſoll ſchon ſeit 3 
Monaten dauern und auch in Genf ſollen einige Fä⸗ 
den dieſer Intrigue zuſammenlaufen. Frankreich hat 
ſtets nach Savoyen lüſternen Sinnes geblickt; denn 
der Beſitz Savoyens liefert die Straßen nach Italien 
in ſeine Hände und namentlich die Simplon⸗ und 
große St. Bernhard Straße über Schweizergebiet. 
Nicht umſonſt hat Prinz Napoleon den Weg über 
den Simplon genommen, nicht umſonſt begünſtigt 
Frankreich ſo ſehr die directe Verbindung Frankreichs 
mit Nord⸗Italien über den Simplon, nicht umſonſt 
findet man auf der Weſtbahn und in der Ligne 
d'Italie (der Herrn Fazy von Genf) gleiche Spurge⸗ 
leiſe mit der Genf⸗Lyoner Bahn. f 

Die „Gazz. di Modena“, Organ der revolutionä⸗ 
ren Regierung, dementirt die Nach e De⸗ 
miſſion Ulloa's als Oberbefehlshaber der toscaniſchn 
Armee anf das Entſchiedenſte mit dem en, daß 
er nicht nur jenen Poſten nach wie vor bekleide, ſon⸗ 
dern von dem Dictator Farini mit dem Commando 
ſämmtlicher modeneſiſchen Truppen (nach engliſchen 
Berichten außer der mobiliſirten Nationalgarde noch 
zwei Brigaden zu je 6000 Mann) betraut worden 
ſei. Der größte Theil der toscaniſchen Truppen ſteht 
rescello, in Toscana ſelbſt find nur einige Tau⸗ 
ſend Mann. Frapolli, ſogenannter Kriegsminiſter des 
revolutionären Cabinets, fordert alle aus Piemont zu: 
rückkehrenden Freiwilligen zu neuer Anwerbung auf; 

3ater ihrer jetzt mehr als je. 
Die Antwort, welche die römiſche Regierung 
die ihr unterbreiteten Reformvorſchläge des h. 


Es iſt ſchon] Kollegiums ertheilt hat, wird in ei 7 
eigelegt hat.] der „Indep heilt hat, wird in einer Parifer Corr. 


endance belge“ in folgender Weiſe ſkizzirt: 


den Beziehungen zwiſchen den Marianen jedoch an Man verlangt, daß die römiſche Regierung weltlich 


und Niel um ſo weniger etwas geände 
ſich nicht nur zu keinem Widerrufe ſeines Au 
in dem Berichte über die Schlacht von Solf 


en Canrobert] werde; 
rt, als letzterer kommen 
sſpruchs] rechnet; 


ſie iſt es thatſächlich. Auf 7000 Beamte 
nur 300 Geiſtliche, die Kardinäle nicht ge⸗ 
dieſe aber bilden die politiſche Familie des 


wegen läßt, ſondern das Geſagte in Privatkteiſen — Papſtes, fie müſſen nothwendigerweiſe feine Rathgeber 


ausgeſetzt wiederholt und bekräftigt. Die „Indep. 
bringt bereits die in gleichem Sinne gehaltene Ant⸗ 
wort des Marſchalls Niel. 

Großbritannien. 


London, 14. Auguſt. Das Unterhaus hielt ge⸗] den, 


ſein, und man kann nicht annehmen, daß Kaiſer Na⸗ 
poleon, der unter allen Umſtänden ſeine tiefe Achtung 
für die Kirche bezeugen wollte, daran denkt, die Kar: 
dinäle ſoſtematiſch von den Geſchäften auszuschließen. 
Sie mü ſen in natürlicher Weiſe den Miniſterrath bil⸗ 

a aß man, wohlverſtanden, daran denkt, 


i 3 ; e d 
fern vor der Prorogation des Parlaments noch eine] Laien ausehen zöſiſche Regierung be: 
kurze Sitzung. In derſelben richtete Herr Gregſon eine ſteht auf ee 8 nen 1 


rage an die Regierung in Bezug auf den mit China] chenſtaate. 
abgeſchloſſenen Vertrag, worauf Lord John Ruſſell] dem Code 
Herr Bruce (der Bruder Lord Elgin's) habe] gen daran 
um die Ratificirung des] den 


bemerkte, 
ſich nach Peking begeben, 
Vertrages zu erzielen; die 
die W dem Kaiſer 
rung des Vertrages und die Abſendung eines beglau⸗ 
vrton fragte, was für Schritte 
an von der portugieſiſchen Regierung 
für die Beſchlagnahme des „Herald“ 
ottomaniſchen Regierung Entſchädigung 


engliſche Regierung habe 


Entſchädigung 
und von der 


erlitten. Lord John Ruſſell entgegnete, in bei 

Tu . e * — 
ie jedo is jetzt noch unentſchi i ; 
Griffith, richtete an den er u get 


genen Nachrichten noch 
neigt ſei, daß weder von 


Oeſterreichs die Abſicht obwalte, di 
dern in Parma, Moden Ne die ehemaligen Dyna⸗ 


a 1 Toscana mit Waffen⸗ 
dewalt wieder einzuſetzen; fer i 
richten in 12 0 sp, d . 
er Blatte enthaltene Mittheilun i 
rothe Republik in Parma proklamirt ar. Al N 
John Ruſſell antwortete, er habe h 
über den Charakter aller der ofſiziellen 
ausgeſprochen, welche die engliſche Regierun 
auf die Abſichten der Regierungen Fran 
Seitdem habe 
gen empfangen 
der Frage, ſeit 


er keine weiteren amtlichen 
und ſo viel er wiſſe, habe ſich 
er die frühere 


gethan worden feien, w 


- i Staatsſecretair des Aus fönlih mit 
tigen die Frage, ob er nach den letzten ihm 3 tigt. 
immer zu der Annahme ge⸗ waltun 4 = wäre z 

Seiten Frankreichs, noch Finang 5 ei Sen dieſelbe einer Prüfung unterzögen, 


in einem amtlichen [if nicht vom dap 


vor einiger Zeit] die provinzialen Freiheiten ausdehne. 
Mittheilungen] neigt, 
in Bezug 11 1 
Deſterreichs hinſichtlich der Herzogthümer See 2 täthe 
Mittheiluns |ftaate ſind f 5 i 
der Stand ſche Regierung iſt ganz geneigt, Modifikationen, die 
abgegeben, ihr vorgeſchlagen werden, anzunehmen, mit der einzi⸗ 


Der Code, welcher das Land regiert, iſt 
Napoleon nachgebildet. Wenn Aenderun⸗ 
Bed vorgenommen wurden, geſchah dies nach 
— ürfniſſen und Sitten der Bevölkerung. Man 

5. B. das Kapitel über die Civilehe nehmen; 


von China die Ausfüh⸗ Grundſch geändert weil es nicht mit den religiöſen 


* zen des römiſchen Hofes übereinſtimmte. Ja, 
w 2 man den Code Napoleon vollſtändig einführen 

0 5 würden die Römer ſich darüber beklagen, denn 
die Sfrafen ſind viel härter als gegenwärtig. Was 
die gegenwärtige Handelsgeſetzgebung betrifft, ſo iſt ſie 


e faſt ganz der nachgeformt. ts⸗ 
zu vallangen, die brififee Unterthanen 5 e vath bat franzöſiſchen geformt. Der Staats 


h nicht dieſelben Befugniſſe, wie der franzöſi⸗ 
ſche; er iſt faft — aus Laien zuſammengeſetzt, wird 
aber don einem Kardinal präſidirt; es kann nicht an⸗ 
ders ſein, denn dieſer vertritt den Papſt, der ſich per⸗ 
den Arbeiten dieſer Verſammlung beſchäf⸗ 
an beklagt ſich über die ſchlechte Finanzver⸗ 
w u wünſchen, daß franzöſiſche 


man ' Ordnung und Oekonomie finden. Man 
überſieht vielleicht, baz eine ſpezielle Finanzkonſulta 
beſteht, welche alle Operationen ſtrenge kontrolirt. Sie 

in „ſondern von den Provinzialkon⸗ 
ſeils ernannt, welche allein die Kandidaten bezeichnen. 
Man verlangt von der römiſchen Regierung, daß ſie 
) Man wäre ge- 
das jetzt in Frankreich beſtehende Municipalgefeh 
ehmen, aber man bemerkt, daß das römische 
liberaler iſt. In Frankreich find die Munizipal⸗ 
ganz in den Händen der Präfekten, im Kirchen⸗ 
ſind ſie ganz der Wahl überlaſſen. Die römi⸗ 


gen Bedingung, daß dieſelben nicht dem Dogma der 
katholiſchen Kirche entgegen ſind und den konſervativen 
Grundſätzen, welche die Weſenheit ihres Beſtehens 


bilden. * 

Die Volljährigkeit des Großfürſten Thronfolgers 
(derſelbe vollendet am 20. Sept. das 17. Lebensjahr) 
ſoll außerordentlich feierlich begangen werden. Ein ſehr 
verbreitetes Gerücht will wiſſen, daß an dieſem Tage 
die Emancipation der Leibeigenen ins Leben treten 
ſolle; doch ſcheint es kaum möglich, daß alle Arbeiten 
an dieſem umfangreichen Werke bis dahin wirklich zu 
Ende geführt ſind, wenn der vorgeſchriebene Modus 
innegehalten werden ſoll. 1 

Serbien, 

Nach Berichten aus Belgrad iſt die fürſtliche 
Civilliſte um 17,000 Thaler jährlich vermehrt und ein 
Civilbudget von 20,000 Thaler für eine hohe Perſön⸗ 
lichkeit projectirt worden. Joanovié, der geweſene Mi⸗ 
niſter des Innern, iſt zum Präſidenten des Caſſations⸗ 
hofes, Vujovic (ein Verwandter Milosz's) zum Mini⸗ 
ſter des Innern, Bojovié, fürſtlicher Adjutant, an die 
Stelle Gruic's zum Pomocnik im Miniſterinm des 
Innern, der fürſtliche Barbier Arcadia zum Major 
ernannt. 1 3 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Die Bukareſter deutſche Zeitung berichtet von 
einem Brande, der im Lager von Floreſchti ausgebro⸗ 
chen war und von dem das Gerücht behaupten wollte, 
es habe ſich hierbei um ein Attentat gegen Alexander 
Couza gehandelt. Der Brand entſtand am 30. Juli 
und verzehrte alle Lagerhütten, die meiſten Zelte und 
einen großen Theil der Munition. 

fien. 

Der General⸗Gouverneur von Oſtindien hat ver⸗ 
ordnet, daß am 28. Juli ein allgemeines Dankfeſt 
wegen Wiederherſtellung des Friedens in Oſtindien ab⸗ 
gehalten werden ſoll. 

Nach den neueſten Berichten aus Japan, die der 

„North China Herald“ bringt, hat dort ein Minifter- 
wechſel ſtattgefunden. Am 9. Mai iſt der chineſiſche 
Dampfer „Confucius“ im Hafen von Nangaſaki ein⸗ 
getroffen, um Unterhandlungen wegen eines Vertrages 
zwiſchen Japan und China anzuknüpfen; der Gouver⸗ 
neur von Nangaſaki hat ſich jedoch auf nichts einge⸗ 
laſſen und ſogar die Anerkennung der chineſiſchen 
Flagge verweigert, ſo daß der Dampfer bereits am 
14. Mai den Hafen wieder verließ. 
Die Ueberreſte des ehemaligen General-Gouver⸗ 
neurs Pih (in Oſtindien verſtorben) wurden in Can⸗ 
ton mit großer Ehrfurcht von den Chineſiſchen Beam⸗ 
ten in Empfang genommen, die dadurch bezeugten, 
wie ſehr das Benehmen des Verſtorbenen, gegen die 
Fremden bei ihnen Anerkennung gefunden. Man legte 
den in drei Särgen, einem von Blei, einem zweiten 
von Zink und einem dritten von Tragholz verwahr⸗ 
ten Leichnam in einen Chineſiſchen Sarg von großen 
Dimenſionen. Derſelbe war 7 Fuß lang, 4 Fuß breit 
und 2 Fuß tief und mit reichen Zierrathen verſehen. 
Die Leiche ward in volle Uniform gekleidet und in 
mehrere koſtbare ſeidene Decken eingehüllt, derſelben 
auch die nach Chineſiſchem Ritus nothwendigen Be— 
dürfniſſe beigegeben. Sie ſollte nach dem Norden wei⸗ 
ter geführt werden. — Die Beſtattung des verſtorbe⸗ 
nen Gouverneurs Pikwei fand am 27. Mai zu Can⸗ 
ton ſtatt. Kurz nach ſeinem Tode traf ſeine Ernen⸗ 
nung zum. General= Gouverneur der beiden Kwang⸗ 
Provinzen aus Peking ein. ig. i 

Die Berichte über die Lage der franzöſiſchen 
Truppen in Coch inch ina, aus Hongkong vom 22. 
Juni, ſtimmen durchaus nicht mit jenen der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe überein. Die Franzoſen ſollen durch das 
dortige Klima ſehr gelitten haben und bedürfen Ver⸗ 
ſtärkungen. Dagegen heißt es von den Amaneſen, 
daß ſie ſich mit Geſchick und Entſchloſſenheit wehrten, 
die feindlichen Verſchanzungen angriffen und den Fran⸗ 


zoſen einen Officier nebſt 50 Mann tödteten, bevor 


ſie zurückgeſchlagen werden konnten. Die letzten Nach⸗ 
richten lauten dahin, daß ſie gerne Friedensunterhand⸗ 
lungen anknüpfen möchten und daß dies den Fran⸗ 
zoſen ſehr erwünſcht ſein wird. 105 
—— — ——— —ä— —ñ—vI4 


Local und Provpinzial⸗Nachrichten. 
4 Krakau, 16. Auguſt. 


eber die Maſchinen⸗&⸗Fabrikation im Kra⸗ 


lau“ ſchen. [Fortſetzung aus Nr. 186 der „Krakauer Zeitung. “] 
In dem Dorfe, das früher den Namen Görka führe und zu 
der Mogilaner Parochie (Kreis Szezyrzyk in der ehemaligen 
Krakauer Wojewodſchaft) gehörte, wurden auf Befehl der Köni⸗ 
gin Jadwiga im XIV. Jahrhundert ſich der Reihe nach abwech⸗ 
ſelnde Diener der Krakauer Kathedrale ernannt, welche in Rück⸗ 
ſicht auf ihre kirchliche Function gewöhnlich Swigtnifi (Diener 
des Gotteshauses) hießen. Von ihnen her nahm augenscheinlich 
die durch fie bewohnte Ortſchaft Görka mit der Zeit den ber 
züglichen Namen an, der bis heutzutage Swiatniki⸗Gorka 
lautet. Dieſe Kirchendiener alſo machten fi, frei von Erlegung des 
Zinſes, von Abgaben und Frohnen, die ihnen in Entgelt der ge⸗ 
leiſteten Kirchendienſte zugeſtandene Freiheit zu Nutzen, indem 
fie ſich nach dem Zeugniſſe der Schritſteller Chmielewski 
und Eubienski ſchon it mehreren Jahrhunderten mit der Er⸗ 


zeugung von Schloſſerwaaren, beſonders Vorlegeſchlöſſern, 


und außerdem zugleich mit 0 1 1 
er ubehör, wie 


im Allgemeinen die eiſernen Rüſtungen außer Gebrauch kamen 
und ungünſtige politiſche Greignife % 0 


verwarfen deshalb dieſes unproductive Handwe 

ausſchließlich das Schloſſerhandwerk, dem ſie ſich 
hingeben, indem ſie ihre eigenen Erzeugniſſe nach 
ſirer auf näheren und weiteren Marktplätzen herumtragen und 
verkaufen. In der That kamen früher Schloͤſſer aus Swistniki 
ſogar in fernen Gegenden in den Handel, wenigſtens bis nach 
dem — — 5060 den de en it len Ind den 4 8 

en Propinzen. Heute indeſſen ſehen wir n Ab a 
ech Provinzen beſe gau * a 


bis Baſtaſch mit 


Majeſt 
Theilnahme und den weniger matten Bewegungen 
kundgibt. 

jedoch noch 


Die Production der Vorlegeſchlöſſer geſchieht gegenwartig in 
swistufki, ſoweit ſich aus genauen amtlichen 8 
abnehmen läßt, auf ſechszig Schloſſerwerkſtätten. Im jährlichen 
Durchſchnitt (die Jahre 1856 und 1857 zu Grunde gelegt) wur⸗ 
den in denſelben an Materiale verbraucht: 


F Pr 


5 " 
Zuſammen . 505 Zentner, 

und an Brennſtoff 300 Zentner Holzkohlen. Auf den erwähnten 
60 Werkſtätten wurden gleichfalls im Durchſchnitt in jedem jener 
beiden Jahre zuſammen eine Quantität von 174,000 Vorlege⸗ 
ſchloͤſſer angefertigt, welche (Stück für Stück zu 14 Nkr. taxirt) 
einen Werth von 24,360 fl. 5. M. repräfentiren. Feſt angeſtellt 
waren damals bei jener Arbeit in Swistniki zwei hundert 
Arbeiter, deren ſummariſche Arbeit, nach Tagesarbeit berechnet, 
der Anzahl von 60,000 Werktagen gleichkommt. Der jährliche 
Sold der in jenem Zeitabſchnitt in Swigtniki arbeitenden Ges 
fellen kam der Summe von 60,000 fl. ö. W. gleich, worin jedoch 
außer den Werlſtatts⸗Arbeitern auch die die Waare in den Städten 
herumtragenden Innungsgenoſſen inbegriffen find. Der Verkauf 
jener Schlöffer fand namentlich auf den Jahrmärkten folgender 
Städte im öſterreichiſchen Staate: Peſt und Debreezyn in 
Ungarn, Hermannſtadt (Sybir) und Kronſtadt (Braszow) 
in Siebenbürgen, Wien und Linz im Erzherzogthum Oeſter⸗ 
reich, Brünn in Mähren, Lemberg und Tarnopol in Ga⸗ 
re (Czerniowice) in der Bukowina und anderer 
mehr ſtatt. 5 


——— BET BERATEN — —— k œ w — 2 —ü—ͤ—i! 
Handels und Vorſen Nachrichten. 
— Zollverfüg ungen aus Anlaß der gegen die Lom bar⸗ 
die errichteten Zoll⸗Linie. Giltig für alle Kronlaͤnder. Aus An⸗ 
laß der Friedenspräliminarien vom 12. Juli wurde vorläufig 
längs der Landesgrenze von Tirol und den Venetianiſchen Pro⸗ 
vinzen gegen die Lombardie eine Zoll⸗Linie errichtet und wurden 
an den Verkehrsſtraßen Zollämter aufgeſtellt, welche bereits in 
Wirkſamkeit getreten find, und zwar in Tirol zu Riva und Ponte 
di Storo (Nebenzollamter I.), Torbole, Vermiglio und Goma⸗ 
gni (Nebenzollämter II.), in den venetianiſchen Provinzen zu Mal⸗ 
ceſine und Garda (Nebenzollämter II.), Laziſe (Rebenzollamt I.), 
Peschiera (Hauptzollamt II.), Goito (Nebenzollamt I.), Valeg⸗ 
gio, Grazie und Montanaro (Mebenzollämter II.) und Borgo⸗ 
forte (Nebenzollamt I.). Im Verkehre über dieſe Zell⸗Linie findet 
der allgemeine Zolltarif vom 5. Dezember 1853 mit den beſon⸗ 
deren Zollſätzen für den Verkehr über die Grenze gegen andere 
italieniſche Staaten Anwendung. Die auf die früher bestandenen 
Verträge mit dem Königreiche Sardinien und mit dem Herzog⸗ 
thume Modena beruhenden Zollſätze bleiben einſtweilen außer 
Wirkſamkeit. Auf der Landſtraße zwiſchen Laziſe und dem An⸗ 
fange des See's von Mantua wurden vor der Hand Zollämter 
nicht errichtet und iſt der Verkehr über dieſelbe in der Regel 
unterfagt. Ausgenommen von dieſem Verbot iſt nur die Ausfuhr 
ſolcher Waaren, deren Austritt nicht zu erweiſen iſt und die kei⸗ 
nem Ausfuhrzoll unterliegen, und die Einfuhr von Waaren, die 
unbedingt eingangszollfrei find, oder zu gewiſſen Gegenſtänden 
des täglichen Verkehrs gehören. Nähere Beſtimmungen ſowohl 
über dieſe ausnahmsweiſe Maßregel, als über den Verkehr längs 
des Gardaſee's. den Lauf der Zoll⸗Linie und die Zollſtraßen find 
iu der Kundmachung des Präſidiums der Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion in Innsbruck vom 28. v. M. und des Präfiventen der Fi⸗ 
nanz⸗Präfectur in Venedig vom 20. v. M. enthalten. 

— Am 12. d. M. hat in Folge Auftrags des h. Handels. 
miniſteriums die commiſſionelle Unterſuchung der neugebauten 
Strecke der Kaiſerin Eliſabeth⸗Eiſenbahn von Linz bis 
Lambach ſtattgefunden. } DD 2 
Die öfter. Staatseifenbahn hat die feit 15. Juni 
eingetretene 25%tige Erhöhung ihrer Fahrgebühren vom 1. Sep: 
5 bis auf weſteres auf fünfzehn Prozent ber. 
abgeſetzt. 12828 

— Die unterbrochen geweſene Fahrpoſt verbindung mit 
. iſt wieder hergeſtellt. Die k. k. Poſtämter werden 

ahrpoſtſendungen nach Peschiera wieder aufnehmen und wie 
früher abfertigen. Huf 

— Anläßlich der Auflöſung der baieriſchen Inn⸗ und Dos 
nau⸗Dampfſchiffahrt⸗Geſellſchaft werden vier eiſerne 
Schiffe am 25 d. M. zu Roſenheim verkauft. 

— Im preußiſchen Getreidehandel tritt vom 1. 
September das Wiegen an Stelle des Meſſens und es werden 
auch die Getreidemarkt⸗Notirungen von dieſem Tage an nach 
dem Gewicht ſtatt wie bisher nach dem Maße gemacht werden. 

— Die (franzöſiſche) Staatsbahn ⸗Geſellſchaft betreibt ſeit 
Anfang dieſes Monats ibre Dampferlinie von Semlin⸗Belgrad 
| Berührung ſowohl des öſterreichiſchen wie des 
ſerbiſchen Donau⸗-Ufers. 


reren 


London, 16. August. Conſols 95 ½. 
Olmütz 4. Auguf. Der 4. 


t ſich der Durchſchnittspreis auf 172 fl. 64 kr. mit 750 Pf. 


i 
Fleich und 100 Pfund Unſchlitt. f 


83 bez. 


Telegr. Dep. d. Deft. Torreſp. 
Berlin, 17. Auguſt. Bulletin. Der König 
hat von 10 ½ bis 5 Uhr und nach kurzem Wachen 
bis 8 ½¼ Uhr ruhig geſchlafen. Der Schlaf hat Se. 
ät erquickt, wie ſich in der etwas lebendigeren 


Eine weſentliche Abnahme der Schwäche iſt 
nicht wahrzunehmen. 
openhagen, 16. Auguſt. „Fädrelandet“ mel⸗ 


det: Der Reichstag ſoll im October einberufen werden, 
jedoch nicht zur Behandlung des 
entwurfes, da ſolcher nicht beſtehe. 


Geſammtverfaſſungs⸗ 
Paris, 17. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet eine 


volle, gänzliche Amneſtie ſei allen jenen Indi⸗ 
viduen ertheilt worden, die wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen verurtheilt wurden oder dem Sicherheitsgeſetze 
verfielen. 


Mehrere Generale und Admirale unter ihnen Fo⸗ 


rey, Renault uſw. ſind zu Senatoren ernannt worden. 


Neapel, 14. Auguſt. Die Schweizer Truppen 


haben neue Bedingungen geſtellt; ihrer Inſubordina⸗ 
tion wegen ſoll die Regierung beabfichtigen, dieſelben 


u entlaſſen. 


narowskidj nalezace w drodze publieznéj lieytacyi 

pod nastepujscemi warunkami sprzedane bede- 
1. Za cene wywolania stanowi sie. wartos6 osza- 
cowania sadowego w kwocie 7845 zlr. 48 kr. 
möwig: siedmtysigcy osmset czterdziesei pie& 
zlotych renskich 48 kr. wal. austr-. 

„Do .sprzedazy realnosci tych przeanaczaja sie 
dwa termina, a mianowicie na dniu 23g0 
Wrzesnia i 21. Pazdziernika 1859, kazda 
rag o godzinie 10téj przedpoludniem w ktö- 
rych 5 wzmiankowane realnosci nizéj 
Wartosci szacunkowéj sprzedane niebeda. 

b Gdyby w.tych, dwöch terminach realnosci te 
ani wyzéj ceny, ani za cenę szacunkowg sprze- 
dane by& niemogly, na ten wypadek oznacza 
sig wedle przepisu 8. 148 u. s. do wyslucha- 
nia wierzycieli, w celu ulozenia ulatwiajacych 
warunköw termin na dzien 21. Pazdzier- 
nika 1859 0 11téj godzinie przedpoludniem 
2 tem oznajmieniem, iz glosy niestawajacych 

zosei 


Amts blatt. 


N. 2848. cir/s58 E dei e t. (704. 18) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wisnioz 
wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
fei über Anſuchen des Löbl Nebenzohl de präs. 17. 
December 1858 3. 2848 eiv. derſelbe als Eigenthümer 
des laut Wisniczer Grundbuches Thom. IX. S. 637 
und 638 bis nunzu für den Verkäufer Aron Schanzer 
intabulirten Gewölbes CN. 36 in Wisnicz intabulirt 
werden. 

Hievon wird die Eigenſchaft nach Aron Schanzer 
namentlich deſſen unbekannte Erben zu Händen des ad 
actum beſtellten Curators David Schanzer und mittelſt 
dieſes Edictes verſtändigt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Wisnicz, am 29. December 1858. 


3. 11993 u. 1994. Ediet. (694. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der verfter| do wieke li Mi: h it! 
erungsweiſe Verkauf der in Concursmaſſe der Karoline be glosöw, stawajgeych policzo 
Wen gehörigen Realitäten N. 15 und N. 1664 


Kazden chęè lieytowania majacy dbowizzanym 


Nr. 142 alt Gde. IX.) in der Vor⸗ bedzie przed rozpoezeciem licytacyi 10% Wa- 


neu (Nr. 141 und 


ſtadt Nowy swiat in Krakau ſammt Garten und allem dyum w kwocie 785 zir. Wal. austr. W 80° 
Zugehör unter nachſtehenden Bedingungen vorgenommen; töwce lub w obligacyach publiczugch podfag 
1. Als Ausrufspreis wird der gerichtliche Schäsunge: kursu w dniu lièytäcyi istniejgeym zlozyc. 
werth pr. 7845 fl. 48 kr. Sage: Sieben Tauſend To wadyum o ile w gotéwee zlofone bedzie, 
Achthundert Vietzig Fünf Gulden 48 kr. öfter. |. nabywey weng hupna wliczöndm, zas innym 


Währ., angenommen. a 

Zur Feilbietung werden zwei Tag ſatzungen am 23. 
September und 21. October 1859 jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags angeordnet bei welchen die 
gedachten Realitäten nicht unter dem Schätzungs⸗ 
werthe werden hintangegeben werden. 

Wenn bei diefen zwei Tagſatzungen ein Anbot um 
oder über dem Schätzungswerthe nicht gemacht wer⸗ 
den ſollte, fo wird nach Anordnung des §. 148 
der G. O. zur Einvernehmung der Gläubiger im 
Zwecke der Feſtſtellung erleichternder Bedingungen 
die Tagfahrt auf den 21. October 1859 um 
11 Uhr Vormittags beſtimmt und zwar mit bem 
Anhange, daß die Ausbleibenden zur Mehrheit der 
Stimmen der Erfheinenden gezählt werden würden. 

Jeder Kaufluſtige hat vor dem Beginne der Feil⸗ 
dietung ein 10% Vadium im Betrage von 785 


lieytantom zaraz po ukonezeniu licytacyi zwrö- 
conem bedzie. . 
. Nabywca ceng kupna w tem sposöb zaplacie 
ma, ze w dniach 30stu po zatwierdzeniu aktu 
lieytacyi i otrzyman&m na to zuwiadomieniu, 
jedng trzecig czed6 tejze ceny kupna, od ktö- 
“En wadyum w gotöwce zlozone potraco- 
nem bedzie, drugs zas trzecig ezgs6. ceny 
kupna w przeciagu nastgpnych 3 miesigoy, 
a resztę w przeciggu szesciu miesięey o nia 
pomienionego zawiadomienia rachujge; goto- 
wemi pienigdzmi do räk o. k. Sadu krajowego 
zlozyc, i od ostatnich dwöch rat ceny kupna, 
az do dnia zaplaty takze 5% odsetki zapla- 
eie bedzie obowigzanym. Zostawia sie jednak 
nabywey do woll, i cala 'ceng kupna jeszeze 


den 4. September 1859 bei dem Präfidium der ob⸗ 
genannten k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction zu überreichen 
und mit der Aufſchrift: „Anbot zur Papierliefe 
rung für das Verwaltungsjahr 1860“ zu be⸗ 
zeichnen ſind. 

„Die zu liefernden Papiergattungen, und deren beiläu⸗ 
fige Bedarfsmengen find folgende: 


Ankunft in w 
Bon Krakau 12 Uhr 10 ——— — 3 
ten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 10 Ubr 20 Minuten Vormittags. 
nuten Nachmittags. 


— — . —— 


Getreide⸗Preiſe 


uhr 10 Minu“ 


3 uhr 10 Mi⸗ 


& Erforderni or mat | auf dem legten en ka in Krakau, in drei 
. * Na⸗ Bü- attungen claſſiſieirt. 
= Papier-⸗Gattungen ſcien — . Höhe [Breite (Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 
E Pap. pier Aufführung a 
er 
1 Kleinkonzepdt 1800 — 13½17 Producte Il tr IH. kr. If. kr. IH. k. 
2 Großkonzeptf t 1400 — 15 18½ | der Meg, Wirt We S— 1520125125 - — — 
3 Kleinmediankonzept 5000 4 16 ½22 7 N . e e e- H e en 
4 Großmedlankonzept . 80 4 , 26 „ Gere ni: 2 2 * — — = 
5  Rleimregalkongept . . . 170 — 18 ½24 = et „ „- ils I le 
6 Großregalkonzepft - 20 — 19 26 N 15 350 | 3175 | 3— | 3125 — 
0 dee 0 ee 
8 Klein kanzlei 830 — 13½.17 ii 158 N Bei — 
N Groß kanzlei 90 — 15 18 ½ Mie e ee 1 32 2 a" — 
100 Kleinmediankanzlei 10 4 16 ½22 „ Kartoffeln (neu) — — —.96—— 88 
11 Großmediankanzlei 5 4 13 23 ee Dun G. —— lan — E > 
12 Kleinregalkanzlei 3 — 18 ½24 " e 
13) Großregalkanzlei 0 R 2 — 19 26 15 we a * n — — 
14 Imperialkanzleii 2 — 21½ 29 , Kind. Lungenfl.—— I- 
15 Klein⸗Fein⸗Poſtpapier 20 — 13½.17 — Garniec mit f 
1 uch h 2 2 ezahlung — — — 1-1 I 1-1, 
6 Klein⸗Packpapier 60 18½½4 do. e eee ee eee 
17 Groß⸗Packpapieerr 80 — 21 = Garniec Butter (reine) 2190 | 3115 |—|-- 15 — 
18 Couvert⸗ Papier 100 — 15 18½ | Hefen aus Märzbier 
10 Fließ⸗ Papier 20 — 15 18 ½ [bee Feen . - - 1-/— 212 e 
20 Median = Format Poſt⸗ . 68 * * 65 
Druckpapier 40 — 15 22 [Gerſtengrütze „ 16 — 40 45 —3⁵ = = nv 
21 Regiſter⸗Format⸗Kanzlei 1 4 — 15 22 . 55 — E= Fils 10 
| eizen o. —— E22 —— E84 
j er dto. as EA 
Nach Ablauf des obigen Concurrenz-Termines d. i. Farce 900 8 —— — * Pu — 
nach den 4. September 1859 werden keine Offerten mehr] Geriebene dto. —— 1-63 (—— 60 
angenommen. Braupe dio. .—— 80 1150 — 
Die Unterſchriften der Offerenten, find mit dem Vor: een t 5 — 4 — 
und Zunamen, Character und Aufenthaltsort deutlich zu Sintra — e eh 2. 
bezeichnen. Klee (weiß) Nn 


Die Offerten, welche übrigens die ausdrückliche Er⸗ 
klärung zu enthalten haben, daß der Offerent ſich den 
Licitationsbedingniſſen unbedingt zu unterziehen habe, wer⸗ 
den in Gegenwart der hiezu beſtimmten Commiſſion er⸗ 


Deleg. Bürger 
Robacki. Waligörski. 


Bom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 16. Auguſt 1859. 


Jezierski. 
— 


r —: . —ꝛ⁊ 


8 : . n 
fl. österr. Währ. im Baaren oder in öffentlichen] 6. W razie gaht 7 — rees öffnet. — Die weiteren Licitationsbedingniſſe können bei wi * | 
Obligationen nach dem Curſe des Feilbietungstages lub drugiego wierzyciela hypoteoznego sie dem Oeconomaten der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directionen in eher-Mörse- Bericht 
zu erlegen, welches dem Erſteher inſoferne es im wykazal, ze tenze swöj kapital na kupionych Wien und Krakau eingeſehen werden. vom 17. Auguſt. 

Baaren erlegt wurde, in den Meiſtbot eingerechnet, veulnesciach pozostawie chce, 1 ze uwalniajae . Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Heir . ch ul d. 
alen übrigen Lictanten. aber nach der Frübiefung |. maseg Eryda being od werelkich dalazey odpo-| , e, amt, e W e eee ee 
ſogleich zurückgeſtellt werden wird. wiedzialnosei nabyweę jako wylgeznego swego | = In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.25 70 50 | 

5. Der Erſteher hat den Kaufpreis der Art zu bezah⸗ dlusnika przyjmuje, natenczas taki' kapi Aus dem National- Aleben zu 5% für 100 fl. 80 10 80 20 
(m, daß er binnen 80 Tagen nach Verſtändigung nabywey w ceng kupna wliezony bedzie w miarg a5 Bow Jahre 1861, Ser. b. u 5, für 100 fl. % 
von der Genehmigung des Feilbietungsactes einen o ile zadna 'wgtpliwos 'zachodzie niebedzie 6 — Metalliques zu 170 Ning In. 1 
Drittheil des Kaufpreiſes nach Abſchlag des allen⸗ ie rzeczona pretensya ze Wa ledu na uzy- — dtto. 15 994 77 b. Wa 66.25 66 
falls baar erlegten Babtums das zweite Drittheil f 2 1 7 9 v. — — — 11050 | 

es skang eeng kupna f stan tabularny zupelnie eo „ 1839 für 100 fl. 119.28 110 60 
des Kaufpreiſes binnen drei Monaten und das letzte Ya ions bedzie, w Ad na ' N ; 1854 für 100 fl. 110. 110 
binnen ſechs Monaten vom — der lade a k Bad Joy pe uprzedniem chaniu| Were | — eee r rat 14 109 

wur: i re nden de 8 5 ° 222 2 — — ͤ — - 4) B. 0 er. 
ſtändigung an Be 10 = rg ne administratora massey krydalndj i wydzialu Heute Donnerſtag, 18. Aug. oße Vorſtellun b Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
k. k. Landesgerichts z egen, - wierzycieli orzecze. a in der höheren Reitkunſt und Pferdedre von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 975 95.— 
Kaufſchillingsraten aber bis zum Zahlungstag mit. 7. Wprowadzenie nabywey w posiadanie fizyezne ſur. Benefice für Frl. Lina Schwarz und Auftre: von Ungarn ... zu 5% für 100 l.. 74.— 75 
5% zu verzinſen hat. Es ſteht jedoch dem Erſteher nastapi zaraz po zlozonmiu piérwszéj trzeci6) h des berühmten Kau ti chukmannes lee 85 von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
frei den ganzen Kaufſchilling auch früher als in den ezesei ceny kupna, dekret zas wlasnogei do 20 Schl 6: N veeo⸗Manuöver en n * "5% für 100 fl n 7350 22 
obigen Terminen zu bezahlen. osiggnienia przepisania tytulu wiasnosci tychze 78 108 aa . Frl Käthche ere ven per Basale 10 0% für 100 W 72 — 725 

6. Sollte ſich der Erſteher mit der Erklärung eines realnosei dopiero po zupelném uiszezeniu ceny Damen, eommündirt don N en Bart" pon Siebenbürgen zu 5% für 100 f᷑lll. 72— 737 
oder des andern Gläubigers ausweiſen, daß dieſer kupna wydanem bedzie, przy cz&m' oraz von and. Kronland. zu 596 für 100 l. 82 — 88. 
ſein Capital auf dem erkauften Hauſe liegen laſſe i zmazanie wezystkich eigzaröw hypotecznych Joseph Muchitsch. 105 ＋ Verloſungs⸗Kclauſel 1867 zu 5% für 
und ihn mit Befreiung der Concursmaſſe als Allein⸗ nastgpi. Besitz e e ee Keimen 
zahler annehme, ſo darf ein ſolches Capital dem] 8. Od dnia oddania w posiadanie fizyozne wszy- 118 eſitze eines gänftigen Meihvs 905 verehrten det NManongtbak k pr. St. 904 906. 
Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet werden, in: etkie pozytki 2 nabytych realnosci przejda [A| licums feit mehreren 8 ae 100 155 der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
fofern nach dem Meiftbote und dem Tabularſtande 1 nabe lecz zawsze nalezee beda od Hi mich verpflichtet, der 6 PR 25 . WO fl. äftere. Wi o. D. pr. St. 218.70 107 
Über deſſen volle Befriedigung kein Zweifel obwaltet Ania tego% do nabywey wezystkie podatki, ekannt zu geben „daß en W d. M. meine gut der nieber-öfter, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 1 

k. desgericht nach Einvernahme 5 8 z 8 koda affortirte mit friſch n aaren verſehene CM. abgeſtempelt pr. St. 558.— 560. 
wotüber das k. k. Landesgericht nach N ciezary i inne daniny, tudzies wszelka sz ng in das der Frau Domanska ei- ber Kalf, Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. vr. St. 1836.— 18388 | 
des Concurs maſſa Verwalters und Gläubigeraus⸗ 2 przypadku pochodzaca. Ki enen Nr 320 11 = ska ele] der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
ſchuſſes zu entſcheiden hat. 19. Nabywea niema zadnege prawa zadac wyna- genthümliche San l nr 1 over 500, Fe. d n 400 f d n 600 203. — 

. 0 400 11 Po 10 I een DER Zee dy . bent — 1 a Limonien zu 4, 5 und 6 Ga FH 2 140 (40% Gmahking pr di we 14250 143.— | 

wird gleſch nach Berichtigung des ersten Fat wiekbadg wady "lub uszkodzenie nabyteéj . 27 morddeulſchen Berbind.⸗V. 200 fl. EM. 141.75 142. 
ce Deen erfolgen; Das Eigenthumsdecret deal 5 wee een au de Nene e e, ber Kpeipbahn 40 500 f. GM. 0 100 f 670 n 
zur Erwerbung des bücherlichen Beſizes wird dem] 10. Jezeliby nabywea, ktöremukolwiek warunko-| = i Einzahlung vr. St.. .. . ne ° 9 105.— 105.— 
Erſteher nach gänzlicher een des Kaufſchillings wi zadosy6 nie uczynik, w tenczas na nie- Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 11 N e ae te 
hinausgegeben werden, wobei auch die Löſchung aller bezpieczenstwo i koszt jego relioytacya w je- 70 vom 1. Auguſt 1889. ( Gin. im! stef Kst 
Laſten erfolgen wird. 5 dnym tylko terminie-dozwolong i przy tejze — ul 161 der Kaiſer Franz Joſepy⸗Orientbahn zu 200 fl. 

8. Bom Tage der Befigübergabe übergehen alle Nubun⸗ uzyskana przewyäka na korzys6 massy kry-] Nach Wien 7 her with, $ 10 48 Minuten Man llage 18er Dee ff 0 elſceft z 4 
gen der erkauften Realitäten auf den Erſteher; da⸗ dalng; $ciggpietym zas niedobör przez na- Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Rahm 10. 800 f ei rde weſknſcheſ zu 586.— 
gegen treffen denſelben von dieſem Tage auch alle byweg wiarolomnego, az do piérwiastkowej Nach My slowid (Breslau) 7 Uhr Früh, Idee öftere. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM.. . 268. N 
Steuern, Laſten und ſonſtige Abgaben, wie auch ceny kupna ue eu bedzie. Bis Oftrau nn 10 Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mir der Wiener Dampfmühl⸗Aitien ⸗Geſellſchaft zu 40 
22 11. Weruntk Heytepi, akt eznsunkowy’i vpcisg te . übt 40 Wilen Gebo, 10 Ab: Bonn | e f. .. eg "7 "er 

9. Der Erſteher hat kein Recht von der Concursmaſſa hypoteczny Powyzszych realnosci W registra- Jormittagö. 4 Wi di N in 98, 99 50 
wegen allfälliger Mängel und Fehler des erkauften turze tutejszego o. k. Sadu krajowego przej- Nach Wieltezka 7 uhr 15 Minuten, Früh. Nationalbank — * 2 lar 100 % 05.— 66.— 
Hauſes eine Gewährleiſtung in Anſpruch zu nehmen. rzane jakot&2 dotyezne wyjasnienie w kance- Ren; 70 von Wien auf & verlosbar zu 55. fag 10 % 86.— 84 

10. Sollte der Erſteher was immer für einer Bedingung laryi administratorg tejze masy adwokata kra-] Nach Ke. 1 a e ee i ene N eee a A 100 . 2 19350 
nicht nachkommen, ſo wird auf ſeine Gefahr und jowego Pana Dra Blitzfeld zasiggniete bye] Nach Krakau 11 Abr lormittägt: ner. .de, e 81 | 
Koſten die Relicttation in einem einzigen Termine mog. a 8 Abgang von Myslowitz der Gredit⸗ Anſtalt für Serbel und Gewerbe zu _* 
bewilligt und der bei derſelben erzielte Mehrerlös zu Krakow, dnia 9. Sierpnia 1859. Rach Krakau 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 10 M. Nachm. fl. öſterr uns pr. St. 907.— 07.25 
Gunſten der Concursmaſſe eingezogen, dagegen ein] — 8 N g Cate er 88 Den. 7 10 M bd der Donaudampfſch ee zu 03.35 

ch ergebender Minderbetrag vom vertragsbrüchigen] N. 16971. Kundmachung. (689. 3) und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. ' 85 100 fl. 605 Me 1 18% I 
Erſteher bis zum urſprünglichen Erſtehungspreiſe[ Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in Krakau Nach Myslowſtz 4 uhr 40 Minuten Morgens. — 1 0 „ ; 39.25 2975 
ergänzt. bedt K b wird zur Lieferung nach bezeichneter Papiergattungen für] Ra Fe . we... A 33 N. Rau Palſſy zu 2 „ 352 38.5 3625 

11. Die Lieitations bedingungen, der Schätzungs aet und den Bedarf im Verwaltungsjahre 1860, die Loncurrenz Nach Scl tow a uhr ab 0 uhr Früh Kan ee e 40 * 1 — 26.— 
der Hypothekarauszug, der obigen Realitäten konnen ausgeſchrieben, zu welcher die ſchriftlichen Offerten ver⸗ Bi in Krakan et 11 70 rätz zu 20 „ net 24.50 25.— 
in der lundesgerichtloh aa Regificatur eingeſehen wer⸗ſiegelt, mit dem 5% des angebotenen Preiſes berechne, Non 5 9 nor 45 gan und aalen An MEN Abende. Walden in 0 n 
den, auch können gewünſchte bezügliche Auskünfte] ten Angelde, oder mit dem legalen Beweife, daß daſſelbe] Von e und Graue g (Warſchau) 9 Uhr] Keglevich iu 0 „„ „ 14.50 15,— 
in der Kanzlei des Concursmaſſaverwalters Advoca⸗ 1 0 5 den 45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min, Abends. ate. 

Dr ni t werden bei einer Aetaxialkaſſe zu dieſem Zwecke erlegt wor Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. Bank⸗( Platz)) Sconto 
En . Blitzfeld wien 30 . ſel, verſehen, unter Anſchluß von 4 Muſterbögen jeder] Aus Rzeszöw 3 ubr Nachm. 9 ubr 45 Minuten Abends. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 100.25 100.50 
Aaken, un 9. Auguſt 1859. zul Lieferung angebotenen Papiergattung bis einfchließig e eee Te 820 1000 

N. 1199311994. Ogroszenie. ane — | ee % A 
C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- Temveritüur Svrelſtſcht gab tung und Blüte N Underund, Paris, für 100 Franken BAR. 13%. ud. . 46.45 46. 
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